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Berlin, 29. Septbr. Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Bohn in Frankfurt a. d. O. iſt zum Juftizs 
Kommiffarius bei den Untergerichten des Beeskow⸗Stor⸗ 


kowſchen Kreiſes, mit dem Wohnſitze in Beeskow, und ſi 


zugleich zum Notar in dem Departement des Kammer⸗ 
gerichts beftellt worden. — Im Bezirk der Königl. Res 
gierung zu Breslau iſt der Predigtamts⸗Kandidat Mül⸗ 
ler zum Paſtor in Tſchileſen, der zeitherige Pfarrer zu 
St. Mauritius in Breslau, Lichthorn, zum Pfarrer 
bei St. Adalbert daſeldſt beftellt u. der zeitherige Kapellan 
Fieber in Sprottau zum Kurator in Märzdorf ernannt 
worden; zu Liegnitz iſt der Pfarrer Müller in Leipe 
zum Erzprieſter des Bolkenhayner Archipresbyterats er: 
nannt worden. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht If nach 
dem Schloſſe in Schleſien abgereift. 
Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 
helme Rath, außerordentliche Geſandte und geueliradc⸗ 
tigte Miniſter am Königl. 
herr v. Bülow, von London. 5 
neral-Lieutenant und en * 
v. Ditfurth, von Magdedurg. E l 
De Ziehung der 4. Klaſſe 82ſter 1 
Lotterie wird den 6. Oktober d. J. Morg ee 
Ziehungsſaale des Lorteriehaufes ihren e er 
Geſtern Mittag beehtten Ihre Majeftät die Konig 10 
fo wie Ihre Königl. Hohelten der Prinz Johann ven 
Sachſen und Höchſtdeſſen Gemahlin die hieſige Kunſt⸗ 
Aus ſtellung mit Idrem Beſuch geführt von dem 
Mirklichen Geheimen Rath Herrn Alexander v. Hum⸗ 
Boldt. Allerhöchſt und Höchſtdleſelben verweilten mit 
Intereſſe und Herablaſſung in den Sälen der Malerei 
und Skulptur. Darauf begaben ſich die Hohen Herr⸗ 
ſchaften gleichfalls" WELT, — Führung des Herrn von 
Humboldt nach den 1 um daſelbſt 
die typograz ilch. Su Eng, welche in Folge 
der Sdtular⸗Feier des Guttenbergs⸗Feſtes geöffnet iſt, in 
Allerböchſten Augenſchein zu nehmen. Die Mitglieder 
„Comite's hatten bier die Ehre, den Hohen Be: 
enden die Reihenfolge der verſchledenen Operationen, 
welche zur Vollendung eines Buches nöthig ſind, an 
den arbeitenden Maſchinen erläutern zu dürfen. Die 
Höchſten Hertſchaften verweilten — in den drel Sã⸗ 
Ten, welche die Ausftellung ber Inkunabeln der vorzüg⸗ 
0 den 400 Jahren der Erfindung, ſo 
lichten Drucke aus e 
wie die typograpdiſchen Leitung Ra Blätter rigen. 
Berlins und die Sbkulat⸗Schriften er enthal⸗ 
Enslin richtete darauf 
ten. Der Buchhändler Herr E Bitte, das für di 
an Ihre Majeftät die unterthänigſte Pre amen zu 
Feier beſtimmte Album mit Allerhöchſtihrem euhten Se 
ſchmücken, welches Ihre Majeſtät zu thun ge Heute 
worin die übrigen Erlauchten Gäſte nachfolgten. 5 85 
erfreuten Ihre Königl. Hoheiten der Prinz un — 
Frau Prinzeſſin don Preußen eben dieſe typog 5 
phiſche Ausftelung mit Ihrer Anweſenheit, und nahm L 
auf das leutſeligſte von den vlelen ſeltenen und gemäbl- 
ten Gegenſtänden der typographichen Ausstellung Huld: 
reiche Kenntniß. f 
Poſen, 21. Sept. Der Hirtendrief unſers Erzbi⸗ 
ſchofs hat eine allgemeine Ueberraſchung erregt. Eine 
ſolche Sprache hatte man von dem Erzbiſchof nicht er⸗ 
wartet. Daher iſt auch der Eindruck deſſelden durchaus 
ein freudiger geweſen, und die allgemeine Stimme ſpricht 
ſich dahin aus daß ber klechliche Streit in unferer Pro⸗ 
vinz beendigt ſel. Wie nahe war es dem Erzbiſchofe 
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Inland. 


e &b 
„ Schleſi ſche 


ſchon vor einem Jahre eine gleiche Sprache zu 
führen und zu einem gleichen Reſultate des Streites zu 
gelangen, denn in der Kabinetsordre an unſern Ober⸗ 
peäfidenten, die Hrn. v. Dunin vorgelegt wurde, ſprach 
ch der verſtorbene König ausdrücklich dahin aus, „daß 
er kelneswegs geſonnen feh, die durch die Landesgeſetze 
jedem katholiſchen Pfarrer geſtellte Wahl, eine Ehe, wel: 
che nach den Landesgeſetzen erlaubt ift, um des willen, 
well die Dlspenſation des kirchlichen Obern verſagt wor⸗ 
den, durch Aufgebot und Trauung zu vollziehen, oder 
ſich gefallen zu laſſen, daß dleſe von einem andern Pfar⸗ 
rer verrichtet werde, in irgend einem Theile des Rei⸗ 
ches zu beſchränken.“ Freſlich fehlt es nicht an Sol⸗ 
chen, die in dieſem Schritte des Erzbiſchofs eine neue 


Schwäche erblicken, und ſchon prophezelen wollen daß 
ſich Kun bie zushhuſtuſtiſche Verthrung far uon vald le⸗ 


gen werde. Wer aber den Charakter der Polen kennt, 
mußte das Erlöſchen eines Enthuſiasmus, dem kein reel⸗ 
les Verdienſt des Gefelerten zum Grund liegt, doch bald 
erwarten. Was etwa von einer Abneigung gegen die 
Regierung aus dem Strelte zurückgeblieben iſt, wird al 
lem Anſcheine nach von dem gegenwärtigen Könige leicht 
und bald überwunden fein, denn die polniſchen Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, die von der Huldigung bereits zurück find, 
haben ſich ſelbſt dahin geäußert, daß unter einem fol: 
chen König die Anhänglichkelt der Polen an iher Na⸗ 
tionalität einen gewaltigen Stoß erleiden müßte. 
(L. A. 3.) 

Bacharach, 23. Sept. Die Artikel 60 und 66 
des in diſſeitiger Provinz noch geltenden franz. Geſetzes 
vom 18. Germinal X. beſtimmen, daß jeder Kanton 
eine eigene Kantons⸗Pfarrel, verbunden mit einem Staats⸗ 
gehalte von 1000 — 1500 Fes. haben foll. Bel Ein⸗ 
führung dieſes Geſetzes wurden die gerechten Anſprüche 
der hieſigen kathol. armen Pfarrei als im Hauptorte des 
Kantons unberückſichtigt gelaſſen und die mit bedeutenden 
Einkünften dotirte Pfarrei Oberweſel, aus ‚bisher noch 
unbegreiflihen Gründen, zu einer Kantons⸗Pfarre er: 
hoben. Alle Reklamatlonen an die damaligen geiſtlichen 
und weltlichen Behörden hatten nur den Erfolg eines 
negativen Beſcheldes. Durch die im Jahre 1821 er⸗ 
folgte Aufhebung des hieſigen Kantons und d.ffen Ver: 
einigung mit dem von St. Gear war alle Hoffnung 
vereitelt, und nur die Uneigennützigkelt des ſeitherigen 
Pfarrers und königl. Schulinſpeklors Herrn Klein, in 
wahrer treuer Befolgung ſeines apoſtoliſchen Berufs er: 
hielt der mittelloſen Gemeine einen raſtros thätigen Seel: 
ſorger. Die Hoffnung erſtarkte jedoch wieder, als des 
unvergeßlichen hochſeligen Königs Maj., in Allergnädig⸗ 
ſter Berückſichtigung der bürgerlichen Wohlfahrt, mittels 
Kabinetsordre vom 19. November 1837, die Weeder⸗ 
herſtellung des hieſigen Kantons zu befehlen geruhten, 
und nicht vergebens. Von der allgütigen Vorſehung 
war es dir Gemeinde vorbehalten, durch des jetzt regle⸗ 
renden Königs Maj., mit der gewohnten Raſchheit ein⸗ 
greifend, mit dem beglückt zu werden, was ihr Zeitver⸗ 
haͤltniſſe ungerecht verſagen mußten ka Allerhöchſt⸗ 
diefelben durch Kabinetsordre vom 18 Juli c. zu be⸗ 
fimmen geruhten, daß das Staalsgehalt der kathol. 
Pfarrei Oderweſel bei der nächſte erſelben 

n Erledigung berfi 

von 364 Rur. 26 Sgr. 3 Pf. auf 233 Nil. 18 Sgr. 
9 Pf. herabgeſetzt, dagegen das der Pfarrel Bacharach, 
unter Erhebung derſelden zur Kantonal⸗Pfarrel von 
131 Rthir. 7 Sgr. 6 Pf. auf 262 Rthlr. 15 Sgr. 
erhöht werde. Dieſer Akt königl. Gnade ſteht mit dem 
in Zirkulation begriffenen allerhöchſten Kabinetsſchrelben 
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als Antwort auf die Huldigungsadreſſe der kathol. Geiſt⸗ 
lichkeit von Preußen und Pofen, in welchem der Mo⸗ 
narch ſagt, daß er als Chriſt ſich verpflichtet fühle, alle 
chriſtlichen Glaubensgenoſſen ohne Unterſchled zu Lieben; 
derſelbe werde mithin nach dleſem Grundſatze die Beken⸗ 
ner der kathol. Konfefjion und deren Geiſtlichkeit gleich 
allen andern ſchätzen, achten und wohlthun, ſo viel er 
vermöge, — in engſter Verbindung und iſt ein Fin⸗ 
gerzeig zur glücklichſten Zukunft in confeſſioneller Bes 
ziehung. (Rh. und Mofelzeitung.) 
Deut ſchland. 


Mergentheim, 22. Septbr. Heute Abend er⸗ 
folgte die Rückkunft Seiner Hoheit des Herrn Herzogs 
Gienden bez Ude ERREGT dead Gray 
bar gerührt war Er durch den Ihm bereiteten feterlis 
chen Empfang und durch die herzlichen Glückwünſche zu 
den muthig überwundenen Gefahren einer Reiſe, die 
Zwecke der Bereicherung der Naturwiſſenſchaften galt. 
Die gelehrte Welt wird deßhalb auch in ihren Erwar⸗ 
tungen nicht lange unbefriedrigt bleiben, inzwiſchen aber 
wird fie ſich durch die Schätze, die der Prinz auf ſei⸗ 
nen frühern Reiſen in Amerika und nun auch in Afrika 
ſammelte, von Neuem angezogen finden, in einem Na⸗ 
turallen⸗Kabinet zu verweilen, das als eines der intereſ⸗ 
ſanteſten in Deutſchland bezeichnet zu werden verdient. 

Erlangen, 23. Septbr. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Naturforſcher und Aerzte wurde vor Al⸗ 
lem der nächſte Verſammlungsort gewählt. Die Wahl 
fiel auf Braunſchweig. Sodann begrüßte die Der 
ſammlung Herrn Profeſſor Olymplos aus Athen im 
Namen diefer Stadt und ihrer Univerſität, fo wie Grie⸗ 
chenlands überhaupt, über deren naturwiſſenſchaftliche u. 
medizinſſche Beſtrebungen und bisherige Leiftungen er 
zugleich nähere Auskunft gab. Die Liſte der Mitglieder 
der Verſammlung erhielt fortwährend Zuwachs. Das 
heutige Blatt wird die Zahl 300 ziemlich vervollſtän⸗ 
digen. } . 

Großbritannien. 


London, 23. Sepibr. Mehrere Dampfſchiffe der 
Regierung haben ſeit einigen Tagen in geheimer Sen⸗ 
dung die Engliſche Küſte verlaſſen. Man vernimmt 
auch, daß Matrofen, welche den Häfen von 3 
und Gravefend angehören, freiwillig in den Öntglichen 
Serdienft eingetreten und im Maffe eee 
gewieſen worden find, wo fie auf der 5 ueen“ von 
120 Kanonen eingeſchifft worden, um mit dem Admiral 
Codrington an Bord nach dem Mittelmeer abzugehen. 
Aus Liverpool wird unterm, 18. September geſchrie⸗ 
den: „England hat det Franzöſiſchen Marine ein nach⸗ 
nen ifptel gegeben. Im weniger als 14 
ahmenswerthes Beifpie! 9 9 
Tagen hat es die Ausrüftung von 16 Kriegsſchiffen 
vollendet, umgerechnet die Dampffhiffe, die aus Spa⸗ 
nien kommen und für den Dienft im Orient in Res 
quſſition geſetzt worden find. Alle diefe Schiffe haben 
ihre Bemannung dadurch erhalten, daß man dur & un 
zäblige Zettel, welche in den an die Baſſins angrenzen⸗ 
den Straßen angeſchlagen waren, Seeleute mittelſt Ver⸗ 
ſprechungen von Geld, Beute und guter Koſt an Bord 


ohne viele Arbeit zur Dienftnahme anzulocken wußte. 


Dieſe Rüſtung fand ſtatt, ohne daß die Preſſe davon 
Kenntniß hatte, und erſt ae re die 
Kriegafchiffe fegelfertig find, Wir haben hier Jet 36 
Dampfſchiffe und man zählt 15,000 ‚Seeleute, bie ohne 
Verzug in den Dienft eintreten können.“ 


Das Dublin Journal ſieht das Steigen der Preife 
des Schlachtviehrs, das durch Spekulanten in Maſſen 
aufgekauft wird, als Vorzeichen eines nahen Krieges an. 

In elner biefigen katholiſchen Kaptlie wurde vorigen 
Mittwoch für den Polniſchen Grafen, welcher an der 
Erpedition Louis Bonaparte's Theil genommen hatte, 
aber bel Boulogne in der Ste ertrunken war, eine Tod⸗ 
tenmeſſe gehalten. Viele der Polen, welche ſich hier in 
London befinden, hatten ſich zu dieſem Gotteödienft ein⸗ 
gefunden. 

rankrelch. 

Paris, 24. Septbr. Der Couſtitutionel ſpricht 

ſich ſeinerſeits nun auch heute ber die Behauptung des 
„Univers“ aus, daß ein Zwieſpolt zwiſchen den Her⸗ 
ren Thiers und Gulzot beſtehe, und daß Letzterer 
ſich durchaus nicht mit dem von dem Franzöſiſchen Ka 
blnette eingeſchlagenen Weg einverſtanden erkläre. — 
„Wir können,“ ſagt der Unſvers, „in der beſtimmteſten 
Weiſe behaupten, daß Herr Guizot zur Zeit der Eröff⸗ 
nung der legislativen Seſſion nach Paris kommen wird. 
Die Debatten über die orlentaliſchen Angelegenheiten 
werden nothwendiger Weiſe zu Erplikationen führen, 
welche vor aller Welt darthun ſollen, in welcher Stel⸗ 
lung gegen einander ſich die Herren Thiers und Guizot 
befinden.“ 
Geſtern fand eine Nachſuchung in dem Bureau des 
National ſtatt nach Papieren und Schriften, dle auf 
die Affotiacionen und Coalitionen der Handwerker Be⸗ 
zug baben. Dieſelbe iſt ohne Reſultate geweſen. 

Als es entſchleden war, daß der Plan für die Be⸗ 
feftigung von Paris zur Ausführung kommen ſollte, 
wurde die Frage aufgeworfen, ob die Barrieren an bie 
Thore des Befeſtigungswerkes verlegt werden würden. 
Dadurch würde die Stadt Paris eine Ausdehnung von 
14 Lieus und eine Vermehrung ihrer Einnahmen um 
ein Drittel gehabt haben. Offenbar aber würde eine 


ſolche Maßregel diejenigen, welche in dieſem Umkrelſe 


wohnen, ſchwer verletzen. Der Munizipalcath hat ſich 
nach einer langen Berathung gegen eine ſolche Verle⸗ 
gung der Barrieren ausgeſprochen, und der „Moniteur 
pariſien“ verkündet heute, daß in Folge der Befeſtigung 
von Paris keinerlet Aenderung in der bisherigen Oe⸗ 
trol⸗Linſe ſtatthaben werde. — In der ganzen Umgegend 
von Paris berrſcht große Beſtllrzung wegen der anzu⸗ 
legenden Feſtungswerke, da es gar nicht zu berechnen 


iſt, wie ſehr das Eigenthum daſelbſt in Werth ſinken. 


wird. Das 5 Dorf Pant in wird ſich unter den 
Kanonen der Forts, befinden, und. fäme, z, ng 
andere Dörfer auf der Stelle niedergebrannt werden. 
In Paris ſogar ſieht man jetzt an mehren Häufern An: 
ſchlagzettel mit den Worten: „Haus zu vermiethen mit 
bombenfeſten Kellern.“ — Geſtern wurden mehre 
Partien Holihauer in den Boulogner Wald und den 
Park von Neuilly geſandt, um von dort eine Maſſe 
Holz, welches für die Befeſtigung abgehauen wird, weg⸗ 
zubringen. Ein Kommandant und mehrere Ingenieure 
leiten die Arbelt. Se. Majeſtät der König hat den 
erften Pfahl, um die Linie, von der begonnen werden 


fol, zu bezeichnen, mit eigener Hand eingeſteckt. Geſtern 


wurde auch in Clſchy eine Verſammlung von Bauher⸗ 
ren gehalten, welche den Kontrakt für die Errichtung 
von Hütten für 15,000 Arbeiter abgeſchloſſen haben. 
Von jedem Regiment der hieſigen Garnifon werden 
täglich von jeder Kompagnie 10 Mann bei den neuen 
Befeſtigungswerken arbeſten. Die Erdarbeiten werden 
am I. Ottbr. beginnen. — Die Foris detaches ſollen 
bereits nächſten Mal's vollent fein. Die befeſtigte Ein⸗ 
ſchließung wird nicht fo ſchnell beendigt werden können, 
weil die Erdarbeiten inmitten des Winters zu ſchwlerig 
find. Die Verzögerung dieſet bei der Beſchleunigung 
jener Arbeiten wird den Verdacht nur vermehren, daß 
die Forts détaches gegen Paris gerichtet ſind. 

An der Börſe hatten heute nur ſehr geringe Varia: 
tionen in den franzöſſſchen Renten ſtatt. Die 3% 
Rente blieb, nachdem fie anfänglich etwas in die Höhe 
gegangen war, am Schluß wieder auf dem geſtrigen 
Preis. Die 5% Rente hob ſich gegen geſtern um 35 
C es iſt dies eine Folge der ſelt zwei Tagen del dem 
Schatz begonnenen Semeſter⸗Zahlungen; viele Rentiers 
legen in der Regel, ſo wie ſie ihr Geld erhalten, einen 
Theil ihres Semeſters in 5%, Renten an. 


Das Memorial von Rouen vom 23ſten berichtet, 
die Regierung habe aus Marſellle und Toulon Mitthel⸗ 
lungen erhalten, nach welchen mit der Ausführung des 
Londoner Vittrags im Orient auf das ſtrengſte fortge⸗ 
fahren wurde; die Anerbietüngen Mehmed Ali's wären 
von den pier Konſuln und dem Tüͤrkſſchen Abg'ſandten 
zurückgewleſen worden: dies ſel keine geringe Enttaͤu⸗ 
ſchung für Herrn Thiers geweſen, welcher bis zu die⸗ 
gehofft hätte, bel einer Verzögerung der 
g ats vom 15. Juli ein neues Ar⸗ 

rangement 2 Stande zu bringen, welches allen Ver⸗ 
. er oelentaliſchen Verhältniſſe ein Ende ma: 

n ane iſt beſchloſſen worden, baß 
in kürzester Felt » Boeg lone Aftikanlfcher 
Tiratlleure, nach dein Vorbude der in Vincennes 
organifieten, gebildet werden ſollen. Die Organiſation 
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bieſer Bataſllone ſoll im Lager von St. Omer ſtatt⸗ 
haben. 70 Korporale und 50 Unteroffiziere werden aus | den 
den Regimentern der erſten Militair⸗Diviſion genom⸗ Intereſſe. Ein Theil der Romagna hat ſich in 
men, um die Cadres vollzählig zu machen. Ein Theil | Empörungsftand erklärt; die Stadt Forli gab 
der Offiziere wird aus den Unteroffizieren der in Algier den Impuls dazu; doch behielten die Truppen die Ober: 
ſtehenden Regimenter gewählt. hand. Auch in Ancona floß Blut, und zwar zur 
Briefe aus Bona vom 10. Sept. erblicken in den nämlichen Zeit; Ancona erhob ſich; es gelang 
neueſten Demonftrationen Abdel Kaders die Mitwirkung aber den Truppen der dortigen Garniſon, die 
Englands; die Einwohnerſchaften, die ſich noch vor Bewegung zu unterdrücken; es koſtete dleſer 
6 Monaten zu 15 — 20 mit einer Flinte behelfen muß: Verſuch viele Opfer; man beſorgte eine der 
ten, ſind heut zu Tage vollſtändig mit Bajonettgeweh⸗[blutigſten Reaktionen. In Ancona hieß es, 
ren verſehen. die Franzoſen würden in kurzem vor dleſem Platze 
Tulle, 21. Sept. Hr. Raspail, der von den erſcheinen. Es fehlen uns noch umſtändliche Berichte 
Vertheidigern der Madame Lafarge in aller Haft von über die oben angeführten Erelgniſſe. Allein es iſt po⸗ 
Paris entboten worden war, iſt um Mitternacht da⸗ ſitiv, daß Volksbewegungen in Anconı und Forll ſtatt⸗ 
ſelbſt eingetroffen. Sein Wagen, heißt es, iſt dreis gehabt haben und in dieſen beiden Staͤdten Blut ge: 
mal auf dem Wege gebrochen. Man hat von ihm floſſen iſt. Die Behörde beſorgte noch weltere Manffe⸗ 
die Worte vernommen: „Gebet mir die Tapeten des ſtatlonen. 5 
Gerichtslocals, alte Lehnſtuͤhle, ſchlechte Stühle u. f. (Nachſchelft.) Ein Schreiben aus Livorno vom 
w. und ich will in dieſen Dingen mehr Arſenik fin⸗ 15, Sıpibr. beſtätigt die Nachrichten von Ancona und 
den, als man in dem Körper des Lafarge gefunden | Forli, ohne jedoch andere Detalls hinzuzufügen, außer 
hat.“ Hr. Raspail hat die Teller unterſucht, auf] daß die Anzahl der Opfer anſehnlich ift. 
welchen man Arſenikflecken gefunden hat, er behaup⸗ Aus Toulon wird fernet betichtet, daß eines der im 
tet, dieſe Flecken rühren von dem Potaſchenitrat her, dortigen Hafen befindlichen Dampfſchiffe den Befehl er⸗ 
und Hr. Drfila habe unrecht gehabt, nachdem er mit] halten habe, ſich bereit zu halten, mit Depeſchen für 
dieſem Reagens operirt habe, eine Vergiftung anzu- den franzöſiſchen Botſchafter in Rom nach Civita⸗Vec⸗ 
nehmen.“) Madame Lafarge hat am Sonntag ihr | ia abzufahren. (F. J.) 
. dcn Dieſelbe iſt die ganze Span lien. 
Nacht nach ihrer Verurtheilung (auf die ſie, wie an⸗ ; * v4 ä 
dere Blaͤtter melden, nichts — als gefaßt war)] 5%; RE Sit. Man vafidert, die Königin 
1 5 ! Biclorla habe einen eigenhändigen Brief an die Königin 
in einer Art von lethargiſchem Zuſtand geblieben; fie Coriftine geschrieben und ihr Underffüigun und Hülfe 
war kalt, ohne Bewegung und unempfindlich gegen 5 720 5 
l Sendung einer Flotte von Gibraltar nach Valencia an: 
Alles, was um ſie her. vorging. Den Morgen des boten, die zur Dlepoſſton der Regentin fein folle, — 
Tages darauf befand ſie ſich jedoch beſſer und hat f Bd * — 0 
3 Ebenſo verſichert man, die Reife d errn von Mi⸗ 
raflores und der Matquiſe von Santa ⸗Cruz, 


ſeitdem, wie man verſichert, ihre ganze Energie wie. 
der gefunden, „Zwiſchen mir und meinen Feinden,“ weiche ſich vor Kurzem von Paris an die ſpaniſche 
Grenze begaben (gegenwärtig ſollen ſie ſich noch in 


Toulon 20. Septbr. Wir erhalten heute von 
Küſten Italiens Nachrichten von dem höchſten 


ſoll ſie 1 we „iſt es noch nicht aus; ich 
werde mich noch vernehmen laſſen können, und wir Bayonne befinden) habe zu 
dar 0 H l l 0 zum Gegenſtande gehabt, die 
werden ſehen! Das Bewußtsein meiner Unschuld wird Einſchiffung der Königin Regentih von Spa: 
an ehe ar a gar e nien und der beiden Töchter derſelben zu Va⸗ 
an ſi etri 2 e von wenig € ang. in i i 7 z önigin Regentin und 
maͤchtigerer Richter als die meinigen hat mich ſeit e nenn eee 
langer Zeit zu einer Strafe verurtheilt, die alle in 
ſich begreift. Koͤnnte ich wenigſtens nur ſo lange le⸗ 
ben, um meine Unſchuld erklart zu ſehen.“ a 
) In der Berliner Voßiſchen Ztg. findet ſich ein von Runge 
verfaßter,, intereſſanter Aufſatz über die Auffindung des 


(Vergl. die geſtrige Bresl. Ztg.) Doch ſcheint d eſes 
Projekt (wenn es überhaupt deſtanden) vereitelt und 
unmöglich gemacht worden zu ſein, die Behörden in 

Spanſen find auf der Hut. Der „National“ verbf⸗ 
Arſenikſtoffes, den wir hier unverkürzt 9 


fentlicht ein Schreiben eines Madrider Cotreſpondenten 
Fan. Sucher Dun in lege Angelegenheit auf: | vom 15. Sp. 2 i rien . 
farge iſt öfter von den „ar pb chen Apparat E - 5 
die Rede, 25 mit deſſen Hülfe das Vorhandenfein des 2 na und J abellens IL, Spanien zu ver⸗ 
Arſeniks darzuthun. Um dew Zeitungs⸗beſer hiervon eie] laſſen, ge en ſollen, und die 
nen klaren Begriff zu geben, bemerke ich vorweg, daß es habe der König der Franzoſen beabſichtigt; die Jun⸗ 
nicht ein beſonderer Apparat iſt, worauf das Verfahren] ten hätten demzufolge die energiſcheſten Anordnungen ge⸗ 
di Dr, Math beruft; die deinſten Mengen Arſenike troffen; fie würden ſich zwar nicht der Abtelſe der Kö⸗ 
zu entdecken und ſichtbar zu machen; fondern es ift igin Regentin Marie Chriſti Bourb ders 
1 2 
darauf gegründet, daß Waſſerſtoffzas Arſenik auflöft, und] nigin gentin mie hriſtine don Bourbon wlder 
doß die Flamme eines folhen Gaſes kalte Körper, 3 B. ſetzen wollen, aber auch nicht zugeben; daß man Spa⸗ 
Porzellan mit einem ſchwarzen glänzenden Me nien in Verwirrung ſtürze, die Partelen in Fehde bringe 
tallſpiegel überzieht, wenn fie kurze Zeit in der Flam⸗ und einen Bürgerkrieg herbeifuͤhre, der undermeldlich 
me gehalten werden; indeß reines Waſſerſtoffgas die fet, wenn die jünge Königin Iſabella und deren Schwe⸗ 
Porzellanflaͤche unverändert läßt. — Man kann ſich mit | Tel’ t weben; Eugland hab wen 
Hülfe eines gewöhnlichen Platin:-Feuerzeugs fehr ſter entſern J babe ſich anheiſchig ge⸗ 
leicht und ſchnell davon überzeugen. Das Brennbare ba: | macht, die Junten zu unterſtützen, um den Eintritt 
kin din Wafferftoffgas, Hält man in der Flamme beffel: ſolcher Begegniſſe zu verhüten; wahrſcheinlich habe die 
keine Schwaͤrzung des Porzellans bemerken, wenn die . das brluſchen Botſchafters nach Valencia haupt= 
zur Füllung angewendete Schwefelſaure und das Zink fü vu Zwecke, darüber zu wachen, das Louis 
rein waren, Vermiſcht man aber die Schwelelſaure des | Phillpp's Vorhaben nicht gelinge. 


en einen kleinen weißen Porzellanſcherben, ſo wird man 

N i ung, 10 u 
Pied bie lan Ch 75 Ae eee C Corunna, Betanzos, Orenſe, Oviedo, Santond und 
ſes, ſobald fie nur mit der kalten Porzellanfläche in Be⸗ 2. de Utdiales Haben ſich für dle Bewegung aus; 
ruͤhrung kommt, dieſe mit einem ſchwarzen Metalljpies geſprochen und Junten errichtet. Die Präſidentſchaft 
gel überziehen. Man muß, ſoll ee seingen, ben der Junta von Dpiedo iſt Don Evariſto San Miguel 
en e t 10 beide, ſonſt 121 fläche ne gegeben worden. . 

el 4 fi 
e e ee Arſenik Di und das Por⸗ Der Biſchof von Soria iſt auf Befehl der Junta 
zellan erſcheint weiß trotz des verbandenen Arſeniks. verhaftet und in Badajoz eingekerkert worden. 
55 darf 2551 auch 10 e — Sei Die heutige Gaccta enthält ein Dekret, welches die 
ehr engen Oeffnung ausſtroͤmen, dam me moͤg⸗ i 0 
Ich wein und die gige geringe sei. Unglaublich Heiss . ee er Perez de Caſtro, Lo⸗ 
Mengen Arſeniks find hinzeichend, auf dem Porzellan ei: | renzo de Atragsla, Kamon Santillan, Sctafin⸗Maria 
nen ſichtbaren Metallſpiegel zu erzeugen, und ich über⸗ de Soto, Graf v. Cleonard, Auguſtin Armendari; und 
treibe nicht, wenn ich behaupte, daß das Milliontheil Juan de Dios Sotelo befiehlt, weil ſie der Königin die 
eines Gran Arſemk dies nech au bewirken vermag. Beſtätigung des Geſetzes über die Ayuntamlentos an⸗ 
— Eine andere Bedingung des Gelingens iſt, daß ſich eaten länge, als bis die Cortes, welch 
das Arfenit in Auflöſung befinde. Vermengt man z. gerathen, zwar ſo lange, . 
B. die Säure des Platin ⸗Feuerzeugs mit dem Pulver | der wahre Ausdruck der Nation find, — — a 
von weißem Arſenik, oder iſt dieſes durch Fett, Schleim ſetze zur Verantwortung zlehen. Dieſes ; don 
ic. eingebüllt, fo kann es ſich ereignen, daß die Waſſer⸗ der Reglerungs⸗Junta den Janten der Provinzen zuge⸗ 
ſtoffſtamme keinen ſchwarzen Metallſpiegel auf dem Scher⸗ fande worden, mit der Auflage, die Genannten, wo 
ben hervorbringt. weil das Gas gar keinen Arſenik auf⸗ worden, r m . 
Kappen de be e dar Sec erben e an 1. See, g Mn een 
N e ogenann ren Sachserſtän⸗ 1 
digen (bei dem Prozeß Lafarge) mittelſt des Marſh⸗ Am 16. 8 lein der General Nhe, 
ſchen Apparats kein Arſenſk auffinden konnten in Sub. | Pampeluna ſtatk. Allein Me denſelden. 
ih 4 5 als 1 bel ben erkannt wurden. Spitze ſeiner Sup Stadt in Bela den 
nur koch iſt zu bedenken, daß bei dem Vorhandenſein von | traf e ten, om, 2 
nur ſehr wenig Arſenik⸗Auflöſung die Waſſerſtoffgasflam⸗ n den Bebteden verkün 


} | m | klären; er ließ 

me des Platin⸗Feuerzeugs nur Anfangs einen Ar enik· t * lichen Verſuche di 
12 5 125 ae niet N 15 bas e Ar⸗ . ior 5 
nik ſich ra it dem Waſſerſtoffgas vereinigt und aus⸗] derer f 

ſtromt. Läßt man daher eine ſolche Flamme zu lange] darauf 145 K Dadnung wieder zutück. Ein 
fortbrennen, ehe man ihre Wirkung auf den Porzellan: | Be glelcher wurde 
ſcherben prüft, fo wird man kein Axfenit mehr entdecken, unternommen. Allein 

weil es bereits verflogen iſt. — Daß die Gegenwart an⸗ durch die Energle des G 
derer Metalle, nämlich Eiſen und Antimon, diefe Arſe⸗ bett. — Den Nordprobin 0 bins 
nikorobe etwas unſicher machen, indem fie ahnliche 18 er Geldfunm unzen iſt die Lieferung anſehnll⸗ 
ſcheinungen herverbringen konnen, fei hier nur noch jhlieh cher Geldſummen zur Beftreitung der beingenden Be: 
300 7 5 aa d u ein eine euer zeuge ap 600 dem auferlegt worden; Vittorla allein 
eter ſchreie, wenn die Flamme ſeine 5 

ihm Gift vorſpiegelt.“ pp . Realen entrichten. Allein es fchehit, daß 


ihre Töchter würden ſich nach Frankrelch begeben haben. 


Aus führung dieſes Planes 


man in Biscaya und Guſpußcoa entſchloſſen if, einem 
ſolchen Begehren keine Folge zu leiften. 
Belgien. f Ä 
tet, 22. Sept. Die „Emanc patlon“ erzählt, 
Ggf II ORuplane len einen geheimen Traktat 
abgeſchloſſen, worin fie ſich in die Herrſchaft 0 ganz 
Afien thellen. Das franzöſiſche Kabinet habe endlich 
Nachricht von dieſem Traktat erhalten, und ihn den 
Höfen von Berlin und Wien mitgetheilt, die ſich jetzt 
von dem Quadrupel⸗Vertrage zurückziehen wollten. 
Schweiz. 

Die Neue Züricher Ztg. ſchreibt aus Zürich: „Auf 
ein Gerücht von einem Zuge aus dem hinteren Lande 
gegen das Haus des ehemaligen Seminar⸗Direktors Scherr 
bewaffneten ſich am 17. Septemder die Anhänger des 
Letzteren in Winterthur und bald zum Schutze der Stadt 
die ganze Einwohnerſchaft; man blied unter den Waf⸗ 
fen bis in dle ſpäte Nacht, die folgenden Tage wachte 
die Bürgergarde. — Herr Profeſſor Pfeufer, der Nach- 
folger Schönleins, iſt in Zürich angelangt. In Baſel⸗ 
land find die politiſchen Gefangenen alle auf freien Fuß 
geftelit, Heinrich Martin und Völlmp ausgenommen.“ 

Die Bundeszeltung beingt folgende Nachricht: 
Altorf, 19. Septbr. Nachts 11 Uhr. Wie's letzt⸗ 
verwichenes Jahr geſchah, fo ſchien auch dies Jahr der 
Herbſtmonat ein Monat des Schreckens und des Un: 
gluͤckes für Url werden zu wollen. Die Reuß, durch 
einige Tage fortwährende Regengüſſe zu einer ungewohn⸗ 
ten Höhe angewachſen, drohte geſtern den 18. Septdr. 
jeden Augenblick die Wuhten zu überfluthen und dieſel⸗ 
ben zu durchbrechen; zwei Brücken, eine bei Attinghau⸗ 
fen, eine bel Seedorf, wurden don den Wellen fortge⸗ 
ſchwemmt, und eln neu hergeſtelltes Wuhrwerk beim 
Schachen in Schatedorf, das der Zeit zu teogen ſchien 
und deſſen Herstellung bei 1600 Francs gekoſtet hatte, 
wurde von dem Elemente durchbrochen und zerſtört. Ein 
namenloſes Unglück ließ ſich mit Grund befürchten, al⸗ 
lein Jehova ſprach ſein mächtiges: „bis hierher und 
nicht weiter“, und ſieh! gleichſam plötzlich fangen die 
Gewäſſer auffallend abzunehmen an und find heute den 
Iten Nachmittags 1 Uhr ſchon fo tief geſunken, daß 
dermalen, dem Herrn ſel gedankt! deßhalb keine beſon⸗ 
dere Gefahr mehr droht und keln ferneres Unglück zu 
befürchten ſteht zumal auf den Bergen ſowohl, als im 
Thal kühlere Witterung eingetreten und auf erſtern ſchon 
ziemlich Schnee gefallen iſt. (Baſ. Ztg.) 


Dimanifches Weib. 


Konftantinspel, 9. z : 
neuer Bericht über Be . Die 
med Alt: „Nach Verlauf der erſten Friſt begaben ſich 
die Konſuln der Vertrags⸗Mäachte zu ihm, um ihm den 
bereits ſtattgefundenen Verluſt des Paſchaliks von St. 
Jean d Acre, die Beſchränkung ſeiner Botmäßiskeit auf 
Egypten zu Gemüthe zu führen, ſodann die Gefahr, in 
der er ſchwebe, binnen Kurzem Egypten zu verwirken. 
Wider alles Ecwarten erwies ſich Mehmed Au diesmal 
ausnehmend artig, er verſicherte, daß er die Beſtimmun⸗ 
gen des Londoner Vertrags genau erwogen, auch glaube, 
deſſen Gelſt richtig erfaßt zu haben. Dankbar nehme 
er Egypten und die hinſichtlich dieſes Landes feiner Fa⸗ 
milie verliehene Erblichkelt an. Er erkenne vollkommen 
die Billigkeit dieſer Beſtimmung an; doch könne er Sy: 
rien nicht aus den Augen verlieren; er habe während 
der acht Jahre, feit er die Adminiſtration deſſelben aus 
den Händen des verſtorbenen Sultans empfangen, Wun⸗ 
de lckt in jenem Lande der Unordnung, der Meu⸗ 
terel nd der Empörung; unmöglich könne ſein Herr, 
der Padiſchah, in Berückſichtigung der Verdienſte, dle 
er, Mehmed All, fi durch die Bändigung der chriſt⸗ 
chen Bewohner des Libanons um das Osmaniſche 

ch erworben, dieſes Land ſeiner Verwaltung zu ent⸗ 
reißen beabſichtgen. Deswegen ſel Herr von Wa⸗ 
lem El von m nach Konſtantinopel geſandt worden 
mit ſo billigen Bedingungen, du er ſich ſchmeſchle bie: 
ſelben werden nicht nan „die Pforte, ſondern auch die 
hohen kontrahlrenden Mächte . W Juli befriedigen. 
Herr von Walewski werde dieſe Wünſche und die Mei⸗ 

vortragen, dieſer Abgeſandte 
nungen dem Suttan ſelbſt lac Franzen 
werde gewiſſermaſſen ihn und zugle S in 
Stambul vertreten, was ihm gewiß 9 57 u 
men müſſe. Nach dleſer fonderbaren Eckla e 5 110 
Paſcha die Konſuln nicht mehr zu Won eme Egyp⸗ 
wiederholte öfters: „Ja, meine Herren, ich neh 10 nic 
ten an, aber Sie ſehen wohl ein, Syrlen kann ch 9 
fo gleichgültig fahren laſſen; warten wir nut ab, wel 
chen Erfolg Walewskes Bemühungen haben werden; 
es wird ſich bald zeigen, bald ... ſehr bald . » » 
und hiermit zog ſich der Paſcha zurück, vielleicht in dem 
Wahn, einen biplomatifhen Hauptcoup ausgeführt zu 


— — tt: — 


haben. Noch ſeltſamer war der Empfang, den Stop | 9 


ord und Bandiera bei ihm hatten, denn diefe über⸗ 
äufte der große Mann des Orſents mit Komplimen⸗ 
ten, überhörte jedoch jede Aeußerung über die gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſe, empfahl ſich, und als fie gleich dar⸗ 
auf bei ihm auf einer Prlvat⸗Unterkedung beſtanden, ließ 
er ſie zum Diner einladen, aber mit der ausdrücklichen 


zum 
Bite, ſich jedes polltiſchen Geſprächs mit ihm zu ent⸗ 


—.. . —ꝛ—ꝛ— . — 
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halten. Kurz vor der anberaumten Stunde ließ Meh⸗ 
med Ali den beideit Herten abſagen, indem er von et⸗ 
ner bedeutenden Unpäßlichkelt befallen worden ſel. Als 
Tags darauf der Paſcha friſch und geſund einen Spa⸗ 
zlergang machte, getiethen die Herren Admirale über 
dieſe ſchnöde Behandlung in gerechte Entrüſtung, und 
lichteten ſogleich die Anker, um ſich mit der unter Na⸗ 
pier’s Befetlen ſtehenden Schiffsabthellung zu bereiniz 
gen und auf Syrien zu operlren. Es wurden einige 
Segel vor Alexandrien zurückgelaſſen, gerade fo viel, als 
unumgänglich nothwendig, um den Namen oder beſſer 
den Schatten einer Blokade des Hafens von Alexan⸗ 
drlen zu retten. Offenbar hält ſich Stopford, ein al⸗ 
ter erfahrener Seemann, für viel zu ſchwach, als daß 
er etwas Eenſtliches gegen Alexandrien und die vereinte 
Flotte des Paſcha's zu unternehmen wagen ſollte. 
i ' (Aug. Ztg.) 

Alexandrien, 6. Septbr. Die Befeſtigungs⸗Ar⸗ 
beiten an der Küſte dausın mit gleichem Eifer foct. Ein 
Vertheidigungs⸗Comité wurde ernannt, beſtehend aus 
Said Bei, Präſidenten, Selim Paſcha, Haſſan Bei, 
dem Kommandanten Houſard und Herrn Mouquel, 
Ober⸗Ingenſeur. aſſelde hat bereits 800 Geſchütze 
und 80 Mörſer zur Vertheldigung der Küſte aufſtellen 
laſſen. 5000 Artilleriſten der Flotte werden zur Bedie⸗ 
nung dieſer Batterjen verwendet. Man arbeitet gegen⸗ 
wärtig am Bau von Oefen, um Kugeln glühend zu 
machen. Ibrahim Paſcha, Oder⸗General der egyp⸗ 
tiſchen Streitkräfte, weiche in Mekka und Medina ſtan⸗ 
den, iſt in Alexandrien angekommen. () Zwei Re⸗ 
gimenter aus dem Hedſchas werden hier erwartet. Die 
leichten Fahrzeuge der Flotte ſind dicht an die Kai's ges 
rückt worden, um fie gegen ein Bombardement zu ſchü⸗ 
ben. Befehl iſt gegeben. die Küſten von Damiette zu 
befeſtigen, und mehrere Ingenteure find zu dieſem Zweck 
dorthin abgegangen. — Die Nachrichten aus Syrien 
gehen bis zum 30ſten. Das Lager von Maraſch tft 
aufgehoben und die ganze Armee Ibrahim 's an der Spy: 
riſchen Küſte verthellt worden. Ibrahim befand ſich 
bel Abgang dieſer Nachrichten in Balbek, Soliman in 
St. Jean d Acre und der Emir Beſchlr ward beauf⸗ 
tragt, mit einem Corps von Albaneſen und Druſen das 
Geberge zu bewachen. — Heute Morgens begaben ſich 
die Konſuln der vler Mächte nach dem Palaſt und wur⸗ 
den von Boghos Bei und Sami Bei empfangen, denn 
Mehmed Ali ſchützte Unwohlſein vor. Man fügte den 
Konſuln, daß Rifaat Bei keine Antwort erhalten, als 
die, welche man ihnen vor einigen Tagen mitgetheilt 
hatte. Die Konſuln erklärten, eine ſolche Antwort käme 
einer Weigerung gleich. Sami Bei verneinte dies und 
ſagte, der Sultan allein könne in dleſer Sache entſchei⸗ 
den. Auf die Frage der Konſuln, ob fie bleiben könn⸗ 
ten, im Falle dle ge Maßregeln beginnen würden, 
antwortete Samt Bel, es werde dies dem Wice-König 
Vergnügen machen. Graf Medem fragte hierauf, ob 
feine Landsleute in Sicherheit ſeien, wenn er abreifen 
würde; die Antwort war gleichfalls bejahend. Bereits 
hätten die Konſuln Anſtalten zur Abreiſe getroffen, ſind 
aber jetzt doch geblieben und man ſpottet nun öffentlich 
über fie und nennt ihre Drohungen leere Prahlerelen. 
— Admiral Bandiera hat den Oeſterteichiſchen Schiffs: 
Eigenthümern angezeigt, fit könnten nach wie vor in 
den Hafen Alexandrien's einlaufen und Handel treiben, 
nur dürften ſie keine Kriege, Munttion an Page 

(A. 3.) 


A ſie n. 


Nach Berichten der Augsb. Allg. Ztg. ſollen dle 
Engländer Mokka beſetzt haben. Gleich nach dem Ab⸗ 
zug der Egyptſſchen Truppen sollen die dort anſäſſigen 
Europäer, worunter auch der Engliſche Konful, von den 
Arabern mißhandelt worden ſein, worauf der Konful 
ſeine Flagge abgenommen und den Kommandanten der 
Britiſchen Beſatzung von Aden um bewaffneten Bei⸗ 
ſtand gebeten habe. 
welche ſich Mokka's bemächtigen. 


Tokales und Provinzielles. 


Bres lau, 1. Okt. Das große Exeigniß der Erfin⸗ 
dung der Buchdracketkunſt, deren 400 jährige Jubelfeler 
nachträglich in Berlin mit ſo vielem Aufwande und der 
einträchtigften Geſinnung begangen worden iſt, ſteht als 
eine fo wunderbare Fügung der Vorſehung, als ein fo 
erhabenss Zeugniß der ſchöpferiſchen Kraft des menſchll⸗ 
chen Geiftes und als ein fo michuges, in feiner ſegens⸗ 
ge , e be Alm 
t8 a e 
one — Pr de ittel der Veredlung der 
licher Gedanke des Malers H. 
werden muß, den Moment des . elin⸗ 
ens der Erfindung durch den Pinſel zu ver⸗ 
finntigen. Sein Gemätde, welches die Aufmerkfam: 
keit allet Kenner und Lalen auf ſich zog, befund Me 
auf der Leſpziger Kunſtausſtellung, wurde vom dortigen 
Kunſtverelne angekauft, fiel duech das Loos Sr. D. dem 
regierenden Fürſt zu Schwarzburg⸗Sondershauſen 
der berühmte Lithograph Louis Zöllner übernahm es, eine 
terfflich gelungene Copie 


| 
| 


doch nicht, die eines königlichen 
bande zu confisciren. 
Theater. 
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Diefer ſchickte drei Kriegsschiffe, H 


Welt Augen da, daß es ein glück- ren 
enannt g 


1 


zu, und | die Ifte Scene 


Dieſes 20 Zoll hohe und 17 Zoll breite Blatt iſt in 
der That die ſchönſte Erinnerungstafel an die Jubelfeier 
der Erfindung der Buchdruckerkunſt und durch ſeine 
Ausführung als Zimmerverzlerung in den Räumen von 
Gutenbergs Zunftgenoſſen wie in den Sälen aller Kunſt⸗ 
freunde Platz zu nehmen auf glelche Weiſe geeignet. 
Gutenberg ſitzt auf dem Bilde im Vordergrunde und 
betrachtet die erſte gelungene Probe des Adzuges eines 
Verſes der heiligen Schrift. Hinter ihm ſteht der hülf⸗ 
reiche Genoſſe feiner Mühe und Arbeit, Schäffer. Se⸗ 
lige Freude ruht auf dem Antlitz der beiden Erfinder 
und die Ahnung, welche unzerſtörbare Wohlthat ſie der 
Menſchbeit für alle kommenden Jahrhunderte erwiefen 
haben, ſcheint ihren Geiſt zu durchfliegen. — Der Preis 
für einen ſchwarzen Abdruck auf Welin papier iſt RL, 
auf chineſiſchem 3; ſorgfältig olorirt koſtet das Blatt 
5 Rt, in Oel gemalt, auf Rahmen und Leinwand ges 
zogen 4 Frledrichsdor. — Wir dürfen hoffen, daß dafs 
ſelbe auch in Schleſien, wie Überhaupt in Preußen, all⸗ 
gemeinen Anklang und verdiente Verbreitung finden 
werde, da ſich in der That manche große Staaten und 
Monarchieen der Gegenwart ohne Buchdruckerei und 
ohne Bücher denken laſſen; den preußiſchen Staat 
aber, wie er wurde und war, ohne dle Kraft der Preſſe 
ſich vorzustellen, ohne die Macht der auf dem Papier 
vertaufendfältigten Rede, — eine ſchwere Aufgabe ft; 
Friedrich der Große ohne feine Schriften, welche Erobe⸗ 
rungszüge weiter durch dle Welt machten, als ſeine ſieg⸗ 
reichen Heere, wäre nur der halbe Friedrich. Man ber 
hauptet ja, daß die Aufklärung des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts durch feine Werke in Spanien eingedrungen 
fei und fie die erſten Breſchen in dir furchtbaren Mauern 
der Inquifition gelegt haben ſollen. Während die Schrif⸗ 
ten der franzöſiſchen ſimpeln Phlloſophen zurückgewieſen 
wurden, wagte man es nämlich aus legitimen Reſpect 

Weltweiſen als Contre⸗ 


Der Templer und die Jüdin, Große roman: 
tiſche Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Marſchner. 
— Der ziemlich zahlreiche Beſuch bewles, daß ſich das 
Publikum nach fo vielen Kleinigkeiten wieder einmal an 


etwas Ernſtem erfriſchen wollte. Seit vielen Jahren ift 


uns aus dem komiſchen Gebiete, ſei es nun des Dra⸗ 
ma's oder Luſtſplels, fo viel geboten worden, daß es 
uns nicht wundern ſollte, wenn der Geſchmack aus Ue⸗ 
berſättigung plötzlich umſchlüge, und nach einer Befrie⸗ 
bigung 8 5 die 5 8 2 wer⸗ 
den konnte, no urfte. Wäre do e u⸗ 
gleich eine Prophezelhung! Vain Kal ee en de 
Bau des neuen Theaters nicht für eln überflüſſiges Un⸗ 
ternehmen zu halten, welches es ohne Zweifel wäre, 
wenn es ſich auch in ihm nur um Schnurrpfelfereien 
handelte. Dieſe mögen aber fortan vielmehr in den 
längſt geweihten Tempel der kalten Aſche vertiefen wer⸗ 
den! — Fir die letzte Aufführung des Templers war 
Herr Nuſch als Bols Guilbert neu und verdlent alfo 
eine beſondere Beſprechung. Ueber die Art feine Ge: 
ſanges, welcher noch gar viel Ausbildung ertragen kann, 
haben wir uns im Allgemeinen bereits öfterer ausge⸗ 
ſprochen. Halten feine Anſtrengungen, wie Hr. Nuſch 
uns hoffen läßt, mit ſeinen tüchtigen Mitteln glelchen 
Schritt, ſo kann es gar nicht fehlen, daß er einſt zu 
den beſten deutſchen Barſtoniſten gezählt wird. Für 
jetzt arbeitet Hr. Nuſch, um mich des Alltagwortes 
zu bedienen, noch zu ſehr aus dem Groben, als daß er 
ſchon auf Nebendinge, welche aber nichts deſto Weniger 
unumgängliche Bedingungen eines claſſtſchen Geſan⸗ 
ges find, wie Zlerlichkeit des Vortrages und ein ver⸗ 
ſtändiges Abwägen der Töne gegen einander, große Sorg⸗ 
falt verwenden ſollte. Vielmehr handelt es ſich vor der 
and noch um eine kluge Oekonomie ſeiner Stimme, 
um richtiges Athemholen u. dergl., welchem lien Hr. 
Nuſch vorzugsweiſe feine Maler en 3 

ie nöthl ef bi re f * 
Wi hig er dieß hat, zeigte 945 e Paſftem, 
1% u. ſ. w., „Ha, 
Kraft ſang, trotz⸗ 


Dagegen müſſen wir wi 


Aten Scene 
Er u 1. und das hetrliche Duett in der 2ten 


Zten Actes recht brav gelangen, obwohl au 
er Einzelndeſten einige Ausftellungen, wie 1. 
das Häufige Verſchlucken der Endſylben, zu machen mi: 
Außer dem Giſange möge Hr. Nuſch auch noch 
anz beſonders auf ſein Spiel, das bisweilen in feinen 
verſchledenen Rollen etwas einförmig ſſt, achten. — 
Olle. Dickmann (Rebekka), welche bei Gebr Vorſtel⸗ 
zung neue Fortſchritte verräth, war auch diefes Mal des 
allgemeinen Belfalls würdig. — Die Umzüge boten el 
nige in dar; die Blasinſtrumente ließen ſich 

einige Male auf Nachläſſigkelten ertappen, fo wie au 
* dis Nen Aufßnges nige zum, BLI 
n ausfisl. Die, Dickmann und Hr. Nuſch Mur 


davon auf Stein anzufertigen. den gerufen. 


Deklamatorſſches. 


Wie ſich erwarten ließ, verſammelte Hr. Schramm 
in. feiner letzten Vorleſung von S hakeſpeare's „Was 
Ihr wollt“ od. Der hellige Drei⸗Königs⸗Adend 
einen zahlreſcheren Hörerkreis um ſich, als Immermanns 
bier faſt ganz und gar unbekanntes Tullfäntchen, deſſen 
Vortrag erſt fein ſchönes Vorleſer⸗Telent bewähren follte, 
in die heitere, für ſoſchen Zweck beſonders geeignete 
Räumlichkeit gelockt hatte. Inſofern in jener wunder⸗ 
bar verſchlungenen, finnigen Arabeske des großen Bri⸗ 
ten die komiſche Weltanſchauung ſelbſt die Grundidee 
des Stückes bilder, iſt es gleichſam als ein Normalluſt⸗ 
ſpiel im Shakeſpearſchen Style zu betrachten und daher 
gorzugsweiſer Theilnahme von Selten aller Gebildeten 
werth und gewiß. Hr. Schramm wußte dleſelbe durch 
fein richtiges Eingehen in den tiefen Gelſt des Dramas, 
welches das Leben als ein buntes Faſchingsfeſt zur Schau 
ſtellt, wach und rege zu erhalten und zuwellen durch 
feine Nüancirung der einzelnen Partieen zu einem Bel: 
fall zu ſteigern, deſſen laute Aeußerung nur aus con⸗ 
ventionellen Rückſichten unterdrückt wurde. Der muſi⸗ 
kaliſch träumeriſche Herzog, die mädchenhaft eigenfinnige, 
ſchwer zu befciedigende und doch fo leicht zu gewinnende 
anmuthige Ollvla, die ſanfte, gefühlvolle und doch fo muth⸗ 
willige und ſinnreiche Viola, ſammt der anſchlägigen 
Maria fanden nicht minder ihr Recht, als Antonio mit 
feiner phantaſtiſchen Freundſchaft für Sebaſtſan, diefer 

ſelbſt mit ſeiner raſchen Jünglingsnatur und die ande⸗ 
ren in nicht ſo leichten Umriſſen hingeworfenen, ſondern 
ſorgfältiger und draſtiſcher markirten Charaklere des Nar⸗ 
ren von Profeffion ſowohl wie der unftelwilligen: Mat: 
volio, Andreas und Tobias. 


Je dialektreiner die Sprache des Vorleſers iſt, je beſ⸗ 
ſer ſich ſein ſonores Organ bei dem beſchränkten Rau⸗ 
me, mit der Bühne verglichen, ausnahm, um ſo vor⸗ 
theilhafter machte ſich die geiſtreich und anmuthig, leicht 
und ſpielend dahin fließende Diktion des Luſtſpiels gel: 
tend. Jene anerkennenswerthen Vorzüge aber werden 
ſich auch in vollem Maaße am heutigen Abende bewäh⸗ 
ren können, der uns Egon Ederts Wlaſta bringen ſoll, 
ein böhmiſch nationales Heldengedicht in drel Büchera, 
welches beſonders in Böhmen, aus deſſen Sagengeſchichte 
es entnommen, mit der wärmſten Theilnahme aufgenom⸗ 
men worden iſt und, wenn eines von Eberts hier we⸗ 
nig verbreiteten Werken, die reiche Phantaſie des Dich: 
ters und feine ungemeine Gewandtheit in Handhabung 


aller poetifhen Formen der deutſchen Sprache kennen 
und ſchätzen zu lernen Gelegenheit bieten _ 7 


U 


Ein Blick auf die ſchleſiſchen Bäder, mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der P 
zu Reinerz. 


Fortſetzung des in der geſtr. Zeitg. abgebrochenen Artikels.) 


1) Vorzüglich iſt es nothwendig, daß ſich das Bad 
ſelbſt durch feine Wirkungen bewährt habe. In dieſer 
Beziehung waltet über Reinerz kein Zweifel ob, und 
Diejenigen, welche darüber competente Stimmen haben, 
ſtellen es unter die erſten Hülfsmittel der Welt gegen 
Lungen⸗ und andere Bruſtkrankheiten, Luftröhrenſchwind⸗ 
ſucht, Blutſpeien, allgemeine Lebensſchwäche u. a. m. 
Reinerz thut hierin, um mit Rhades zu ſprechen, oft 
„Wunderbares und Unglaubliches “. 


2) Darf die Natur den Ort nicht zu ſtiefmütterlich 
bedacht haben. Lage, Athmoſphäre, Klima tragen ja fo 
viel zu der Geneſung des ſiechen und leidenden Men: 
ſchen bei. Und da iſt denn nicht leicht ein zwelter 
Punkt zu finden, wo mehr Schönheiten der Natur 
gleichzeitig verbunden ſind mit den im Durchſchnitte 
recht günſtigen übrigen Verhältniſſen, als in Reinerz. 
Und ſollte der Erfolg bet dieſem und jenem diefe Ber 
hauptung nicht gerechtfertigt Haben, fo liegt die Urſache 
hiervon meiſtentheils in dem Umſtande, daß Reinerz 
nur zu häufig erſt dann von den Kranken beſucht wurde, 
wenn es zu ſpät und jedes andere Bad vergeblich an⸗ 
gewendet worden war. Gleichwohl hat Ref. Kranke 
geſehen, welche von Salzbrunn, wo ſie faſt ihrer gänz⸗ 
lichen Auflöſung mit jedem Tage entgegengeſehen, nach 
Reinerz kamen, hier zu neuer Lebenskraft gelangten und, 
nach wiederholtem Beſuche, gänzlich geheilt zurückkehr⸗ 
ten. — Es muß ferner 


3) Alles von Seiten der Beſitzer gethan werden, was 
zur Bequemlichkeit der Badegäſte und zur Verannehm⸗ 
licherung des Ortes beitragen kann. Und hierin nun 
muß man geſtehen, ſteht Reinerz den andern Badeöitern, 
wie Warmbrunn, Salzbrunn, Landeck, Cudowa u. ſ. w. 
ſehr nach; und fo Viel und ſo Großes die Natur 
eiſchuf, eden fo Wenig und fo Geringfügiges hat die 
Kunſt, hat Menſchenhand gethan. Der Grund davon 
ik tells bel den falſchen Spekulanten zu ſuchen (denen 
wir das 1 legen, was Wendt in der Vorrede 
zu feinen „Thermen von Warmdrunn“ ſagt); wir er⸗ 
innern nur an das neue Dadehaus, das ſich ſchon jetzt 
als ganz unnütz erwelſt Rate deſſen wäre es welt zweck⸗ 
mäßiger und nothwendiger geweſen, die höchſt monotone 
Promenade zur Stadt mit Kies zu belegen, damit die 
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Kurgäſte, wenn es nach 8 Tagen trocknen Wetters el⸗ 
nige Minuten regnet, nicht Gefahr laufen, in den 
Schmutz zu verſinken; daſſelbe gilt von der eigentlichen 
Promenade, auf welcher auch deſſere Abzugsrinnen ge⸗ 
macht werden müſſen, damit keine Pfützen entſtehen; 
theils llegt die Schuld auch in der Uneinigkeit Derer, 
welche darüber zu ſchalten und zu walten haben. Die 
Sache ſelbſt wird gewöhnlich ein Opfer des Zwiſts und 
der Feindſchaft wodurch denn das Bad und die Kur⸗ 
gäſte am meiſten leiden. Hier müßte ein Mann an 
die Spitze geſtellt werden, der mit Energie und Kraft 
ausgerüſtet, allein für das Beſte des Bades ſorgt, un⸗ 
abhängig von aller Intrigue und fremd allen den Ge⸗ 
ſpinnſten, die bisher jeden guten Fortſchritt auffingen 
und verhinderten, 2 


4) Ein Bad zu heben, llegt faſt ganz in der Hand 
des Badearztes; Letzterer muß ein Mann fein nicht bloß 
von Einſicht und Erfahrung, ſondern er muß auch das 
Wohl der Kurgäſte mit dem Beſten des Bades zu ver⸗ 
binden wiflen; er darf nicht Dictator fein wollen, ſon⸗ 
dern muß eingeſchräukt ſein, nur feine Uneigennützigkelt, 
ſelne Humanität, feine Menſchenliebe bleiben uneinge⸗ 
ſchränkt, herrſchen ſoll er über nichts, als über dle 
Krankheiten. Armuth und Reichthum, Chriſt und Jude, 
Nichts iM der Ausübung feiner Kunſt eine Grenze. — 
Dr. Zemplin in Salzbrunn kann als Schöpfer feines Ba: 
des betrachtet werden. das feit ihm und durch ihn ins Leben ge: 
treten At, vielleicht ohne daß es dieſer Geſundbrunnenln fol: 
chem Maße verdient hätte, wie ſich dies aus den Worten 
Wendt's „daß Salzbrunn mit feinem Zemplin ſteht 
und fallt“ ſchließen läßt. — Warmbrunn verdankt fein 
Glück der vielfachen Beachtung bedeutender Aerzte. 
Nichtsdeſtowenſger hat Ref. viele Klagen von Seiten 
der Kurgäſte vernommen, indeſſen wird Warmbrunn 
ſchon wegen ſeiner ungemeln ſchönen Lage ſtets zu den 
Bädern erſten Ranges gezählt werden müſſen. — Ein 
ſchnelles Aufblühen kann man mit Sccherhelt den Bä⸗ 
dern zu Landeck, Cudowa und Charlottendrunn prophe⸗ 
zeihen; denn die dortigen Aerzte gehen kühn und thätig 
ans Werk. Kurz in wie mancher Beziehung auch dleſe 
Bäder noch denen in Böhmen und am Rhein nachſte⸗ 
hen mögen: ſie können in eben fo vielen Rückſichten 
dem Reinerzer Bade als Vorbilder dienen. 


5) Mächtig wirkt auf das Steigen eines Badeortes 
ſeine Literatur ein. Was iſt in dieſer Bezlehung für 
Reinerz geſchehen? Um eine ſeit 40 Jahren fortge⸗ 
führte Fahrläſſigkeilt und dem daraus entftandenen 


M 1 in lite cher Hinſicht zu heben, iſt 1838 ein 
Werk über (een 2 von Dittrich. Daſſeibe 


hat ſeinen Zweck verfehlt, theils durch den ungeheuren 
Bombaſt feiner Sprache, theils durch den, dem eigentli: 
chen Gegenſtande ganz fremden Stoff, indem Geſchichte, 
Phliloſophie und Religion darin abwechſelnd hervortreten, 
die Sache ſelbſt im Hintergrunde bleibt. Das Buch 
iſt jetzt vergeſſen, übrigens gewürdigt in den ſchon oft 
rühmlichſt erwähnten Bemerkungen über Reinerz, von 
Dr. Rhades. Außerdem haben wir nur einige zer⸗ 
ſtreute Notizen von Wendt, Hufeland und Mo⸗ 
galla (die der beiden Letztern find überdies thells ganz 
unrichtig, theils einer Verbeſſerung bedürftig.) — So 
daß auch in literariſcher Beziehung Reinerz den andern 
Bädern Schleſiens nachſteht, indem Warmbrunn, Salz⸗ 
brunn, Cudowa, Landeck u. a. längſt ihre Monogra⸗ 
phien haben. Und daß ihm eine ſolche fehlt, das 
iſt es, was das Bad in ſeinen Fortſchritten demmt und 
ni verfolgt werden? Wie kann der Badearzt, 
der Königl. Preuß. Medizinal⸗Rath und Kreis-Ppyfitus, 
Herr Dr. Wenzel, den Bitten, den Anfragen, dem 
Bringen u, den Aufforderungen der Stadt, der Kurgäste, 
u. feiner Collegen fo unausgefe bt widerſtehen? Wie kann 
er Worten, wie ſolchen, die fein in Schleſſen berühmte: 
ſter College, Wendt, in der ganzen Verſammlung der 
Aerzte und Naturforſcher am 23. Septbr. 1833 öffent: 
lich ausſprach: „Weſentlich würde Reinerz durch eine 
eigene Literatur gewinnen. — — Es giebt für unſer 
Leben ein Alter, wo einige Eile mit unſern Geiſteser⸗ 
zeugniſſen gerechtfertigt iſt, damit fie nicht als unſer 
Schwanengeſang, oder als ein opus posthumum auf- 
treten dürfen. Auch hat eine Arbeit, welche 30 Jahre 
erwartet wird, ihr nonum prematur in annum mehr 
als 3 Mal erlebt und ſollte daher nicht langer der Def: 
fentlichkeit entzogen bleiben!“ — wie hat er ſolchen Wor⸗ 
ten abermals 7 J. hindurch kein Gehör geben können?! — 
Wir wollen bei fo oftmals vergeblichen Anmahnungen 
uns nicht dazu hergeben, dieſe zu wiederholen, ſondern 
die Hoffnung ſetzen auf eine bald zu erfolgende beſſere 
Zukunft. Möchten dann die Bürger von Reinerz und 
Alle, welche über daſſelbe ihre ſchützende Hand halten, 
doch von dem allein richtigen Geſichtspunkte ausgehen, 
daß geſtreuter Saame endlich aufgehen, und eine je län⸗ 
ger verborgene, deſto ſchönere und reichere Ernte brin⸗ 
gen muß, möchten ſie vor allen Dingen der Göttin der 
Einigkeit huldigen, in jeder Wahl behatſam zu Werke 
geben aber beharrlich und feft bleiben bel dem was NE 
für einzig erſprießlich erkannt haben; und bedenken in⸗ 
nach fo langer dürrer Zeit eine fettete wohl Vboben 
ſchen iſt. Schnell könnten die größten e enn > 
werden, wenn der Mangel eines zweiten 


Wie kann aber ein ſolches Ziel mit ſolcher 


— . 


arztes beſeltigt würde. Dann würde, votausgeſetzt, 
daß die Wahl auf einen Mann fällt, der den Ruf 
und den Ruhm der Kuranſtalt zu erhöhen vermag 
und mit Luft und Liebe und Kraft ausgeſtattet iſt, dieſe 
ſchönere Zeit bald kommen, wo die untergrabene Größe 
fi wieder aufrichten wird zur Freude und zum 
Danke der Leldenden und zum Beſten der Stadt felbft; 
— es würde die Zelt kommen, wo das Königliche 
Wort: „daß das Gute Anerkennung und Benutzung fin: 
den ſoll“, ſchönern Anklang, beſſern Erſolg und Ges 
horſam finden wird, als bisher. 7 
W. Zimmermann. 


Mannichfaltiges. 


— Ein intereſſanter ſceniſcher Verſuch, zuerſt von 
dem Theater zu Leipzig dei Gelegenheit der dortigen Sä⸗ 
kular⸗Feier der Buchdruckerkunſt ausgegangen und jetzt 
zur Begehung dieſes Feſtes am Vorabend deſſelben zu 
Berlin auf der Bühne der Königsſtadt wiederholt, ift 
die Aufführung einer Reihe von Proben aus den Mer: 
ken der dedeutendſten dramatiſchen Dichter Deutſchlands 
von den erſten Anfängen des Theaters bis auf die neueſte 
Zeit. Am meiſten deluſtigten die Stücke von Hans 
Sachs und Gryphlus; doch auch dem älteſten, noch 
ganz rohen und fteifen Faſtnachtsſpiel von Roſenplüt 
fehlte es nicht an Beifall, und die naive, drollige Un⸗ 
beholfenheit ſelbſt reizt ſchon zum Lachen, zumal wenn 
eine fo in den Geiſt der Zeit eingehende Aufführung 
hinzukommt, wie es don der des Königsſtädtiſchen Thea⸗ 
ters in der That gerühmt werden kann. Die Wahl 
der Stücke war ſo getroffen, daß die älteren ungefähr 
immer ein Jahrhundert auseinander lagen; nur aus der 
neueren Zeit, von der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
an, hatte man mehrere Fragmente aus Dramen gewählt, 
die in kürzeren Perioden aufeinander folgten. Dieſe 
2 Reihefolge begann mit Gellert und ſchloß mit 

chiller. ö 


— Zu Mount Mellerey in der Grafſchaft Water: 
ford befindet ſich eine Art Mönchs⸗Kloſter, das ge⸗ 
genwärtig 86 Mitglieder zählt, die ſämmtlich eine lange 
braune Kutte tragen. Ihre ganze Zeit iſt, die Stun: 
den des Schlafes abgerechnet, dem Gebete oder der 
Feldarbeit gewidmet. Sie gehen das ganze Jahr bins 
durch um 8 Uhr Abends zu Bett und ſtehen um 2 
Uhr wieder auf. Ihre Koſt iſt blos vegetadiliſch und 
wächſt in ihrem m Garten; nie eſſen fie Flſch⸗ 
oder Flelſchſpelſen, und ihr Getränt iſt Waſſer. 
Ihre Kapelle iſt ſehr ſchöͤn und wird von den zahltel⸗ 
chen Beſuchern bewundert, welche der Abt mit großer 
Gaſtfreihelt aufnimmt. Die Mönche deodachten ſtets 
das tiefſte Schweigen und find faſt unaufhörlich mit 
ihren ländlichen Arbeiten befchäftigt. 


— Ja mehreren Theilen des nördlichen Englands iſt 
dieſer Tage Schnee gefallen Die Berg 
kuppen bei Ambleſide und Keswick waren mehrere Zoll 
hoch mit Schnee bedeckt; er ſchmolz jedoch ſchon in der 
nächſten Nacht wieder, 


— In den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
hat ſich jetzt auch ein Naturforſcher⸗Verein, nach dem 
Vorbilde des Engliſchen, gebildtt und in Philadelphia 
ſeine erſte Zuſammenkunft gehalten. Die zweite Ver⸗ 
fammtung ſoll im April 1841 ſtattfinden. 


— Am 22. Sept. begann zu Birmingham das dies⸗ 
jährige große Muſikfeſt. Mad. Dorus Gras iſt Prima 
Donna; außer ihr wirken mit: die Damen Caradort 
Allan, Knyvett, Bird und Hawes, die belden letzteren 
zum großen Leldweſen des Publikums, an die Stelle 
der Madame Shaw und der Miß Clara Novello. Unter 
den Sängern nennen wir Brabham und die beiden La⸗ 
blache. Dr. F. Mendelsſohn leitet die Orgel. Er⸗ 
öffnet wurde das Feſt durch die Aufführung des Muſik⸗ 
ſtücks von Knyvett „die Krönung“, das en 
Händels Oratorium „I frael im Egypten.“ Am 29. iſt 
Mendelsſohns Lobhymnus zur Aufführung gekommen. 

igte 

— Im Departement des Keramik dagte ſich ſelt 
einiger Zeit eine tolle Wölfin, Be, Schaden an⸗ 
gerichtet hat. Ein muthiger — in 4 er dem Thiere 
begegnete, ließ ſich mit dan eig ih nen Kampf ein, 
packte es in den Rachen 2 Mit M die Zunge aus. 
Em junger Menſch mit n Ra gabel und einer Senſe, 
der hinzukam, race n 90 Mpf dollends ein Ende, 
indem er dem Tpleke pf abhieb. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 
7 ——ꝛ w ů 
Mit einer Beilage. 


2 

2 er Verſchwender.“ 
ae Geſang in 3 Akten von Raimund. 
„Die Familie Montechi und 


end: h 
. Oper in 4 A., v. Bellini. 


Berlobungs- Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Franzis⸗ 
ka mit dem Kaufm. Hrn. Ludwig Wiet⸗ 
off, beehren wir uns, Verwandten und 
eunden hiermit, ſtatt beſonderer Mel: 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 
Tannhauſen, den 29, Septbr. 1840. 
Carl Auguſt Köpcke. 
Philippine Köpcke, 
geb. Pottſchalck. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 


eater⸗Repertoir. U 
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Beilage zu Ne 231 der Breslauer Zeitung 


Freitag den 2. 


In der J. G. Cotta ſchen Buchhandlun z 
Zaubermähr⸗ in Stuttgart erſchienen: handlung 


Goethe's ſämmtliche Werke, 
mit neuen Zuſätzen vermehrte, neu geordnete 
vollſtändigſte Ausgabe in 40 Bdn. 12., welche 
in 8 Lieferungen zu je 5 Bdn, ausgegeben 
werden. Der Subferiptionspreis von 
16 Nthlrn. wird nur erſt nach Er⸗ 
ſcheinen jeder Lieferung mit 2 Ntlr. 
gezahlt. — Druck und Papier gleichen der 
neueſten Ausgabe von Schiller's Werken 
in 12 Bon. 

Dieſe Ausgabe wird die erſte durchaus voll⸗ 
ſtändige von Göthe's Werken zu nennen fein, 
indem ſie nicht allein den ganzen Inhalt der 
vergriffenen Ausgabe in 55 Bänden, ſondern 


Die geſtern Abend um 11 Uhr erfolgte] auch alles Dasjenige enthalten wird, was je⸗ 


glückliche Entbindung meiner Fra von einem ner Ausgabe 


Funde Knaben, zeige ich Verwandten und 


reunden, ftatt beſonderer Meldung, hiermit] prompteſt 


ergebenſt an. 
Mittel⸗Langendorf, den 30. Sept. 1840. 
Majunke. 


Entbindungs Anzeige. 


bisher noch fehlte. 
Geneigte Aufträge erbittet ſich und beſorgt 


J. Urban Kern, 
Eliſabethſtr. Nr. 4. 
Bei F. H. U. Leuckart in Breslau, 


Die heut früh 9 Uhr erfolgte glückliche Ent: |am Ringe Nr. 52, sind 80 eben ange- 


bindung meiner lieben Frau von einem ge⸗ 
ſunden Sohne, beehre ich mich hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Waſchke, den 30. Septbr. 1840. 
Der Paſtor Gumprecht. 
Morbo amisi Uxorem (nat. XXXIV. an.) 
Strehlen d. 1. Oct. 1840. 
C. A. J. Löschke. 
(Verſpätet.) 
Für die innige Theilnahme, welche bei der 
am 15. Septbr. ſtattgefundenen Beerdigung 
des Lehrers Pohl von mehreren Schülerinnen 


kommen: 


Hoffnungsstrahlen, 


Walzer für das Pianoforte 
von 


Joseph Lanner. 


1588s Werk. Preis 15 Spr-> zu 4 Händen 
20 Sgr., für Violine u. Pianoforte 15 8 r., 
für Orchester 3 Rtir. Im leichten Style 
mit Hinweglassuntz der Octaven für 
die Jugend 10 Sgr. 
Diese Walzer zeichnen sich durch ih- 


der Magd. Tochterſchule durch Neberbringung Iren innern Werth und eine elegante äus. 


eines mit goldener Schrift geftickten Atlas: 
Kiſſens bezeugt worden, fagen denſelben, 
wie deren verehrten Eltern ergebenſt Dank: 
y die beiden Schweſtern des 
Berftorbenen, 


sere Ausstattung vortheilbaft aus, und 


ſo verdienen den vorzüglichsten Compositio- 


nen von Lanner an die Seite gestellt zu 
werden. 


—— . — — —ę— 
Beim Antiquar Friedländer, Reu⸗ 


Söder. Nr. 38, billig zu haben: Strahlheim, 


Vorträge über Phyſik. 
Meine diesjährigen Abend⸗Vorträge 
über Experimental⸗Phyſik, zu denen ich 


diejenigen Herren, welche einen voll: x9 


1 
8 Le hiermit einlade, werde ich 
wei Mal in der Woche zu zwei 


die Wundermappe, oder ſämmtliche Kunft: u. 


. Natur⸗Wunder des Erdballs, in 11 B., 1835 
37, mit 631 herrlichen Stahlſtichen, ganz 
neu, ſtatt 36 Rthlr, für 12%, Rthlir. 


Das 
fennig⸗Magazin von Brockhaus, 7 Jahrg. 


ſtändigen Curſus der Phyſik hören & 25 1833 bis incl 1839, ft. 14 Rthlr., ganz 
neu f. 3½ Rthlr. Mac Gregor, die Canari⸗ 
© | fchen Inſeln im gegenwärtigen Zuſtande, 1831, 


tunden im Matthias⸗Gymnaſium &|m, 4 K. u. 2 Karten, 1 Rthlr. Schilling, 


u. Frei⸗ 
fange an 


halten, und zwar Dienſta 
„ven 5 bis 2 Uhr. 8 
1 Dee „Oktober; Die | 
Liſte zur Unterzeichnung der geehrten 
Herren Theilnehmer iſt in meiner Amts⸗ 
wohnung im Matthias - Gymnaſium 
ausgelegt. 
Die Vorträge über 
Aſchnitte der Phyſik für Damen und 07 
Herren, 


ten habe, gedenke ich dieſen Winter 


anuar zu beginnen. 
N Dr. Brettuer. 


000000000000 


— — 


Vorleſungen. 


reitag den 2. Oktober im Saale 
ötel de Pologme um 6½ uhr 


che M 5 f 
* vöhmiſche Mägdekrieg. 
4 nationales Heldengedicht 
ie el Egon Cet; 8 
ts hierzu ſind in der Kunſt⸗ und Mu⸗ 
fitatienhanblung des Hrn. Cranz à 20 Sgr 
und 10 Ser., Abends an der Kaſſe 
Hierzu ladet rat vi x 
ulin va 
früheres Aitg d ber Heel. Bühne, 
— :: —— 
Mein Comtoir iſt jetzt in mei- 


nem Haufe, Roßmarkt Nr. 11, 
Mr 1 Iſaae Caro. 


i mie im Hofe ein 
Am 5. Septbr wurde bei mir 
ſeidener Regenſchirm vorgefunden, welcher von 


des 


zu haben. 


dem ſich legitimirenden Eigenthümer gegen find nääfte 


| über gewöhnliche 
5 B. 1839, ſt. 


| 4 Rthlr. 


ausführliche Naturgeſchichte der Vögel und 


. 8 mit 356 um. Abbildungen; 1837, 
2 Nthir. f. 2 Nthlr. Gouard, Predf, ten 
Bra 5 Pentepen und freie Texte, 


77 
Vater, Schleſiſche Civil, Medicinal- u. Ga: 
nitäts⸗Verfaſſung, 3 B., 25 Sgr. Haller, 


einzelne Abe Grundriß der Pfychologie, 7½ Rihlr. Metz⸗ 


ger, kurzgefaßtes Syſtem der gerichtlichen 


welche ich bisher im Lokale SE Arzneiwiſſenſchaften, 15 Sgr. Gedichte von 
der vaterländiſchen Geſellſchaft gehal⸗ | Göthe, 8., 10 Sgr. 


a T. Livii, patavini 
Historiarum, 4 Vol., 8., von Böhmert, 


neu, 1½ Rihlr. Ein Burgſches Geſangbuch, 
ganz neu, mit Goldſchnitt, 1¼ Rthlr. 


— 


Unterrichts⸗Anzeige für gebil⸗ 


dete Eltern. 

Es find mehrere gebildete Familſen zu dem 
Zwecke zuſammengetreten, ihre Kinder durch 
gemeinſchafttichen Unterricht, der am Ringe 
ertheilt wird, für die höheren Lehr⸗Anſtalten 
ausbilden zu laſſen. Die Leitung des Unter⸗ 
richtes iſt einem für das höhere Lehrfach gr 


prüften und praktiſch geübten Lehrer übertra⸗ 


gen, der von der Wohllöbl. ſtädtiſchen Schu⸗ 


Or. len⸗Deputation die Conceſſion erhalten hat. 


Eltern, welche beizutreten wünſchen, erfahren 
das Nähere bei Hrn. Marquardt, 
Kirch⸗Straße Nr. 1. 


Das Winterturnen 


in der Kallenbachſchen Anſtalt 
auf der Matthiasinſel 1 5 Schuh⸗ 
brücke, beginnt in den Tagen vom Tten zum 
lAten Oktbör. Knaben zahlen für's Halbjahr 
Rödelius. 


3000 Nthlr, 
Weihnachten oder Oſtern gegen 


Erſtattung der Koſten in Empfang genommen pupillariſche Sicherheit auf ein Hiefiges Haus 


werden kann. u 
Franz Doms, Ring Nr. 46. 


zu vergeben. Näheres 


ſtraße Nr. 77, eine zu erfahren Nikolai: 


Stiege. 


—— ————'— 
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Aufforderung der Schuldner ven der Hennings’schen 


& 


ben, hiermit eim 
ben innerhalb sechs Wo. 
schuldigen Betrags zu ent 
im Klagewege vorgeschrit 

Gotha, den 10, 8 


ledigen 


Buch 4 5 

In den Büchern der n finden sich noch bedeu- 
tende Zahlungsreste aus früheren Jahren, 
steine Forstwissenschaft und Hennins® Kr enrempet 
Es werden daher diejenigen , welche noch dergleichen erbindlichkei, 
ten gegen die Hennings’sche Buchhandlung in 
allemal dringend aufgefordert » 
chen durch sofortige baare 


in Gotha. 


namentlich für Bech- 
Ehrentempel. 


Gotha zu erfüllen ha- 
sich dersel- 
Einsendung des 
gen die Debenten 


widrigenfalls ge 


ten werden wird. 
eptember 1840. 


er Amtsadvocat Riede. 


D 8 
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Athie, f. 4½ Rebe) 


pfiehlt ſich durch die wahrhaft kindliche Sprache vor vielen andern, 


Oktober 1840. 


— — 


von 


Michael Morgenbeſſer. 


Ou 8. 1836. Preis 3 Sgr. : 

Diefes Büchlein wird zur Erleichterung des Unterrichts in der Geſchichte unſeres Va⸗ 
terlandes viel beitragen, und dem Lehrer dienen, ſeinen Vortrag daran anzureihen, fo wie 
dem Schüler, den Vortrag des Lehrers ſich zurückzurufen und die Hauptpunkte mit Sicher⸗ 
heit und ohne Irthum aufzufaſſen. — Der wohlfeil geftellte Preis berückſichtigt die ärme⸗ 
ren Schüler und erleichtert die Einführung in Schulen. Auf 10 Exemplare geben wir noch 
ein Frei⸗Exemplar. 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 

Be Fr. Sam. Gerhard in Danzig ift fo eben erfhlenen uno in als 
len preußiſchen Buchhandlungen (auch in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau) zu haben: 


Friedrich Wilhelm III. 


Sein Leben, fein Wirken und felne Zeit. Ein Erinnerungsbuch für das preußiſche 
Volk von J. E. Kretzſchmer, Königl. Regierungs⸗Rath, Ritter des elſernen 
Kreuzes ꝛc. ꝛc. In 12 Lieferungen, mit 48 faubern Portrait. 

Erſte Lieferung, mit den Portraits Frſedrich Wilhelm II., Friedrich Wilhem III., 
Friedrich Wilhelm IV. und der Hochſ. Königin Loulſe. Elegant broſchirt. 


Preis: 5 Sgr. 

Innere Gedlegenhelt und äußere Eleganz zeichnen dieſes „Leben des hochſ. Kö⸗ 

nigs Majeſtät“ vor andern Werken gleicher Tendenz aus. Die etwas verſpätete 

Ausgabe dleſer erſſen Lieferunz wurde durch den Umſtand, daß die Auflage während 

des Drucks fortwährend gefteigert werden mußte (es werden jetzt bereits 16500 

Exemplare gedruckt), herbeigeführt. Die folgenden Lieferungen werden in drelwöchent⸗ 
lichen Friſten ausgegeben werden. 


e ten zu Prüfungs⸗ und Chriſtenlehrgeſchenken. 
Schriften 85 RB fung ſchen . ft ale ‚gelhen! er ſchie⸗ 
nen und durch alle ſoliden Buchhandlungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef 


Max und Komp., Aderholz, Leuckart, Hennings in Neiſſe, und in Schweidnitz, Glogau, 
Oppeln ꝛc. zu beziehen: 5 

Die Zelle der Leiden 

oder 
die Kyburg. 
Eeine wahre Geſchichte aus dem Mittelalter, 
SR der reiferen Jugend . Freunden gewidmet. i 8 
3 A. Dörle, 


Pfarrer in Güntersthal. (Verfaſſer der „Eliſabeth, der Sommerabende a i 
ſiedlers, der Erzählungen für Kinder und Riuberfrennbe") RR ek Dies 
Zweite verbefferte Auflage mit einem Stahlſtich. gr. 8. 1840. 
Maſchinendruckpapier 12 Ggr. 

Dieſe Erzählung gründet ſich auf eine wahre Geſchichte, die ſich unter der Regierung 
Maximilians I. zugetragen hat. Die Hauptperſonen find darin geſchichtlich und die Haupt- 
begebenheiten wahr. Alte Urkunden boten dem Verfaſſer Stoff dazu dar. Den Nebenum⸗ 
ſtänden, die zum Ausſchmücken erforderlich waren, bemühte ſich derſelbe, die Wahrheit eines 
Gemäldes zu geben. Er fuchte hauptſächlich in feiner Erzählung die Wahrheit durchzufüh- 
ren: „Nur Religion und Tugend haben auf Erden einen bleibenden Werth, und nur ſie 
machen hienieden und jenſeits wahrhaft glücklich. Wird der Tugendhafte auch bis in den 
Tod verkannt, ſo blüht doch einmal auf ſeinem Grabe die Blume ſeiner Unſchuld wieder 
auf und fein unſterblicher Name wird noch von der Nachwelt geprieſen. und iſt auch ſein 
Name vergeſſen, fo ſteht er unauslöſchbar im Buche des Lebens; denn ſelbige Unſterblich⸗ 
keit iſt der Tugend Lohn.“ i 


Katholiſches Gebetbüchlein 


für junge Chriſten. 

Mit einem höchſt anziehenden und paſſenden Stahlſtiche. 
Zwelte vielfach vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. gr. 12. 1840. 

Auf ſchönem weiſen Druckpap. 3 Ggr. 


Di i lches einen ſehr beliebt i Verfaſſer hat, em⸗ 
ieſes Gebetbüchlein, welche ſeh en Schriftſteller zum, en 25 f — 


auch das von Galura, jedem Kinde in die Hand gegeben zu werben. 
Die Me Auflage hat bedeutende Erweiterungen und Verbeſſerungen erhalten; eine voll: 
ſtändige Kreuzwegandacht ſchließt das Büchlein auf eine würdige Weile: 


Bei Gerhard Fleiſcher in Dresden it] In Baumgärtner’s Buchhandlung 
N 5 in allen Buchhandlungen zu] zu Leipzig sind jetzt erschienen und in 
aben: 


allen Buchhandlungen , in Breslau 

28 8 . 

N. N. W. Meiſſ ner, i osef Max u. 
Geſchichte und Beſchrelbung br. J. H. Kaltſchmidt. 

D der kleine 1 1 ne Sbrachlebre, 
2 ck 7 

ampfboote, „Dampfſchiffe mit Werde er e 8, Im 
Eiſenbahnen. Matthaei Devarii 

Mit 10 Steindrucktafeln. gr. 8 


liber de Grneene lin 
eulis edidit Reinh, Kore Parti- 


‚1Rt.12 Gr. ; . 102. Vol., II. 
8 Obiges Wert iſt zu haben in der Buch 257 E Klotz, adnotatiohnm 
andlung Joſef Max und Komp. in be(Der Prorem continens. Smaj. 2 Tir. 

reslau- er erste Band kostet 1 Tlr. 8Gr.) 

| ug. Einem 5 
Wo Veränderung geehrten Publikum empfiehlt 
Meine ne iſt jegt Albrechts⸗Straße guter und fanener e Pa, 
Nr. 24, der Regierung er ſten Geſchmack. 2 
7 


A. Feſtenberg, vorm. Biow, 
—— 8. 2 


Eine trockene, feuerſichere Memife tft zu 
Michaeli zu vermiethen eufgeftraße der. 42, 


Civil⸗ und Militär⸗Kleiderverfertiger. 


Mi iſt Werderſtr. Nr. 11. 
ine Wahtelpotheker A. Schmidt. 


Bekanntmachung 
wegen Verlegung des Termins zum Verkauf 
von Brennholz auf den Oder⸗Ablagen zu Sto⸗ 
berau und Klink 
vom 7. auf den 15. Oktober c. 
Der in unſerer Bekanntmachung vom 5tem 
d. M. wegen Verkauf einer Quantität Brenn⸗ 
holz von 1059 % Klaftern, auf den Oder⸗Ab⸗ 
lagen zu Stoberau und Klink, auf den Tten 
Oktober c. angeſetzte Termin, wird nicht an 
dieſem Tage, ſondern Donnerſtag den 15. 
Oktober c., von Vormittags 10 bis 1 Uhr 
im Flößamtshauſe zu Stoberau von dem Forſt⸗ 
Inſpektor Liebeneiner abgehalten werben, 
Oppeln, den 29. Sept. 1840. 
Königliche Regierung. . 
Abtheilung für Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Nach dem unter dem heutigen Tage erfolg⸗ 
ten Ausſcheiden unſers J. C. E. Becker 
aus der Handlung h und Becker, 
und nachdem unſer J. Philippſon bereits 
am 1. Januar die Handlung Arnſtädt u. 
pſon käuflich übernommen, beehren 

wir —1 8 die Anzeige zu machen, wie 
wir unter der Firma: 
& Becker und Philippſon 
ein Landesprodukten⸗, Farbewaaren⸗ u. Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft begründet, das wir dem fer⸗ 
neren Wohlwollen der Geſchäftsfreunde unſe⸗ 
rer bisherigen Firmen empfehlen. Die Regu⸗ 
Hung fämmtlicher Activa und Paffiva der er⸗ 
loſchenen Handlung Arnſtädt und Phi⸗ 

on haben wir übernommen. 

agdeburg, den 1. Okt. 1840. 

Becker und Philippfon. 


Ein geſitteter chriſtlicher Knabe, mit den 
noͤthigen Schulkenntniſſen, wird ais Lehrling 
für ein hieſiges Galanterie⸗Geſchaͤft baldigſt 
geſucht durch Herrn Friedr. Wilh. Koͤnig, 

Schweibmiger-Strafe_Nr. 45. 


Franzöſ. Schnupftabacke, 
als: Tabae d' Etienne, 
— de la Ferme, 
Etranger, 
de Virginie, 
Rappe de Paris, 
IK ard; 
er: 
ächten Albanier, 
„Gallicier, n 


italien. Carada 
und ausgezeichnete Holländ. Dopp. 


Bekanntmachun 

Es wird beabſichtigt, folgende 12 Chauſſee⸗ 
Geld⸗Empfangsſtellen auf der Berlin - Bres⸗ 
lauer Kunſtſtraße zwiſchen der Neumärkſchen 
Regierungs⸗Bezirksgränze und Parchwitz, als 
1) zu Groß⸗beſſen, 
2) zu Meileiche, 
3) zu Lawaldau, 
4) zu Zauche, 
5) zu Deutſch⸗Wartenberg, 
6) zu Altſchau, 
7) zu Neuſtädtel, 
8) zu Quaritz, 
9) zu Neuſorge, 
10) zu Friedrichswalde, 
15 zu Lüben und 

12) zu Oſſig g 
vom 1. Januar k. J. ab an den Beſtbieten⸗ 


fern 


den einzeln zu verpachten, und iſt der Bie⸗ Mops⸗Carotten 
in auf die St Die empfing und offerirt die Taback⸗ Fabrik 
tungstermin auf allen von Nr. 1-10 empfing und off a Su 


zum 2. November d. J. von Vormittag 9 
Uhr an in dem Geſchäfts⸗Lokale des Königl. 
Haupt⸗Steueramts zu Glogau, auf die Stel⸗ 
len Nr. 11 und 12 aber zum 5. November d. 
J. von Vormittag 9 uhr an in dem Geſchäfts⸗ 
Lokale des Königlichen Haupt⸗Steueramts zu 
Liegnitz anberaumt. Sowohl bei den genann⸗ 
ten Haupt⸗Steuerämtern als im Büreau des 
Königl. Pan = Steuer = Direktorats zu 
Breslau können die Bietungs⸗ und Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen, ſo wie die Einnahme⸗Ver⸗ 
hältniſſe der ER Stellen jederzeit 
in den Geſchäftsſtunden eingeſehen werden. 
Breslau, den 21. Sept. 1840 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktor v. Bigeleben. 


Zinsgetreide⸗Berkanf. 

Zum Verkaufe des Termino Martini d. J. 
von den Kämmerei ⸗ Gütern einzuliefernden 
Zinsgetreides, ae in j 

201 Scheffel 4% Metzen Weizen, 
2 — Ti — Roggen, 
381 — 4½% — Hafer, 
haben wir auf den 27. Oktober c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr auf dem rathhäuslichen Für⸗ 
ſtenſaale einen Termin anberaumt. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind acht Tage 
vor dem Termin in unſerer Rathsdienerſtube 
einzuſehen. 

reslau, den 28. September 1840. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
wa Stadt verordnete 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 

Stadträthe. 


Schweidnſczerſtr. Nr. 7. 


In Penſion und Ausbildung, neben fremden 

Sprachen, kann ein junger Menſch angenom⸗ 
men werden: Ring 33, 1 Tr. 
3500 Rtl. zur Iſten Hypothek auf ein hie⸗ 
figes Grundſtück werden geſucht. as Nä⸗ 
here Altbüßerſtraße Nro. 24, im Zten Stock, 
bei Hrn. Meier. 5 


Zwei Stuben find neue Schweidnſgerſtraße 
Neo, 1 zu vermiethen und bald zu beziehen, 
Das Nähere dafeldft im Handlungs⸗Lokal zu 
erfragen. 

Ein Foftaviger Flügel 
von Birken⸗Holz gebaut, iſt wegen Mangel an 
Raum, Nikolaiſtraße 48. eine Stiege, wohl: 
feil zu verkaufen. 
fließenden Fav 


; eßen viar n 
offerirt und verkauft das Pfd. mit 25 Sgr. 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauer Straße Nr. 16. 


Ein National⸗Pole ertheilt poln. Unterricht 
Ring 33, 1 Treppe, rechts. 

Auf dem Dominium Ludwigsdorf bei Oels 
ſtehen 150 fette Schöpſe zum Verkauf. Zu 
gleicher Zeit werden 800 Kloben vorjährigen 
Flachſes, ein Theil davon von der Frühjahrs⸗ 
Röſte, angeboten. 


Ein bequemer Chaiſe⸗Wagen geht den 3. 
oder 4. Oktober nach Berlin, beim Lohnkut⸗ 
ſcher Hadaſch, Weintraubengaſſe Nr. 4. 


Ein neuer birkener Toktaviger Flügel ſteht 
wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen 
Hummerei Nr. 16. 


Eine Spiritus⸗Gas⸗Lampe mit 3 
Brennern, etwas ganz Neues, em⸗ 
pfehlen: . 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 

Eine 1 5 
mit ſilbernen Klappen iſt billig zu verkaufen, 
das Nähere Werderſtraße Nr. 12. 


Thür⸗ und Klingelſchilder empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 ee 


Zu Park⸗Anlagen find Bäume, Sträu⸗ 
cher und Gewächſe, mannigfaltiger Art, 
bei dem Gärtner in Groß⸗Peterwitz bei Canth 
zu haben. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht zu Brieg. 

Das am Breslauer Thore hierſelbſt gelegene, 
dem Königlichen Militair⸗Fiskus gehoͤrige und 
gerichtlich nach ſeinem Materialwerthe auf 
528 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf., feinem Nutzungs⸗ 
werthe nach auf 240 Rtlr. abgeſchaͤtzte Wacht⸗ 
gebaͤude ſoll im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ſtation am 27. Oktober d. J., Vormittags 
10 Uhr in unſerem Parteienzimmer Öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die 
Taxe und die Kaufbedingungen ſind in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen. 

Brieg, den 1. Juli 1840. 


Flügel⸗Auktion. 
te Freitag, als den 2. Oktober, um 3 
* nr ich am Ringe im alten Rath: 


Treppe hoch,? 
J einen Toktn eigen birfewen und 


2) einen 5% oktavigen auſſtehenden 
lügel 
öffentlich a Auktions⸗Kommiſſarius. 


#) und nicht, wie terthümlich angezeigt, am 
Ringe Nr. 51. 


— 


Ein Zimmer, 
hell, geräumig und vorn heraus, iſt goldene 
Radegaſſe Nr. 2, zwei Stiegen, an einen 
Herrn, oder als Abſteigequartier ſofort zu 
vermiethen. 5 


5 
99 8 Seger, M, drei Stiegen nach 

Y ne Stube mit 8 
ſofort zu vermiethen. auch ohne Meuble 


BEEOHEROE FUTTER Meubles 
3 Von dem renommirten |, ech vil. N re 
Canaſter Nr. 6, beim Kiſchtermeſſter e aße 


x U. Männchen auf dem Tönnchen“, 
das Pfund, empfing geſtern 


8 Gute brauchbare Flügel 
wieder 4000 Pfd., und da dieſe Sen⸗ 


ind zu vermiethen auf der neuen Weltgaſſe 
be 14, eine Stiege. ei 


dung, die Qualität betreffend, aller 
ee na satfprich, fo made fie Saudftraße Re 6 
beet. Kunden ergebenſt darauf auf: d drei große, zuſam verbundene, und 
merkſam: J. tz ler, Ir drei eisbare Gewölbe, zu vermiethen. 
nn nes 


ScHmiedebrüce N. 49, 
3888s 5 8 Auf dem Dom. Schöndoen bei Bres⸗ 
lau ſtehen 170 fette Hammel zum Ver⸗ 
kauf. 

Kegerberg Nr. 3 it eine meublixte Stube 
vorn heraus bald zu beziehen. 


um Fleiſch⸗ und Wurst . 
Pe ale Send gebe ige 
benſt ein: 7 vor dem Ni⸗ 
Eolaithore, Langegaſſe Nr. 24, 


1594 


— 


Carl Cranz Musikalien-Leih-Institut 
in Breslau (Ohlauerstrasse). 

Die immer näher kommende Jahreszeit, wo Musik unstreitig zu den 
angenehmsten Unterhaltungen gehört, veranlasst mich, einem resp. Publi- 
kum mein Leih-Institut von Musikalien aufs Neue zu empfehlen. Die 
Zufriedenheit meiner geehrten Abonnenten, welche ich dankbar aner- 
kenne, ist mir hinreichend Bürge für die zweckmässige Einrichtung, und 
es soll und wird ferner mein besonderes Streben sein, den Auforderun- 
gen meiner resp. Abonnenten an mein Institut, nie theilweise, son- 
dern stets in ihrem ganzen Umfange Genüge zu leisten. 

Die einfachen und äusserst billigen Bedingungen meines Instituts 
sind jederzeit bei mir abzufordern. Cataloge werden an alle Abonnenten 
gratis ausgegeben. Auswärtigen ertheile ich mit Vergnügen die der Ent- 
fernung wegen nöthige Auskunft. 

Im verlaufenen Sommer wurde mein Institut um mehr als 2000 neu 
ersehienene Werke vermehrt, wodurch die Gesammtzahl der Werke des- 
selben auf mehr als 36,000 gewachsen. 

Breslau, im October 1840, 


Carl Cranz, Musikalienhandlung 
(Ohlauerstrasse Nr. 80.) 


FCFCTFCCCCCCCCCCCC 
8 Etabliſſements⸗Anzeige. 55 
r Einem hochgeehrten Publikum erlauben wir uns hiermit die ergebene E 
Anzeige zu machen, daß wir auf hieſigem Platze eine Kleider⸗Hand⸗ 
& lung errichtet haben. Unſer Beſtreden wird ſtets dahin gerichtet fein, 

durch reelle Waare und prompte Bedienung das Vertrauen unferer hochge⸗ 2 
= ehrten Kunden zu verdienen und zu erhalten. i 


28 Breslau, den Han flein = Gore 2 
= Eiifäbeth: (vormals Tuchhaus⸗) Straße Neo. . . 
.. 
Das Meubel⸗ u. Spiegel⸗Magazin 

Joſeph Stern, Ring Nr. 60, 


empfiehlt eine reiche Auswahl beſtgearbeiteter Meubles in 
allen Holzarten zu den möglichſt billigſten Preiſen. 


Die Damen⸗Schuhfabrik von Horn 


in Berlin ehlt ihr ſortirtes Lager der modernſten Schuhe zu herabgeſetzten Preiſen bei 
. el J. H. Schepp in Breslau, am Neumarkt Nr. 7, 


* 


fi Angefonmene Fremde. aus Neuwalde. Or. Apotheker Preis 
Den 1. Oktober. Goldne Gans: Hr. Sahweldnig. Dr. Landſchafts Direkter 988 
Vice⸗Admiral v. Kruſenſtein aus Petersburg.] Tſchammer aus Hochbeltſch. Hr. Stud. der 
Hr. Gutsbeſitzer v. Wolffradt aus Neu: Vor: ee ei; ug 8. 6 

> Be i rivat⸗Logis: Ritterplag- r. 
Pommern. Hr. Hofrath Weitenkampf aus Graf v. eee a. Brieg, 


Meklenburg⸗Strelitz. Hr. Landrath v. Motz 
Wechsel- u. Geld- Cours. 


und Hr. Major Luſt a. Rawicz. Hr. Kam⸗ 
merherr Graf v. Pückler a. Thomas waldau. 
Breslau, den 1. Oktober 1840. 


DH. Kfl. Lippmann a. Hamburg, Zenneg aus 
Reichenbach, Steiner a. Brieg. — Goldene 
Krone: HH. Kfl. Kern a. Strehlen, Nimptſch 
a, Wüſtewaltersdorf. — Hotel de Saxe: 
Frau Kaufm. Neugebauer a. Oſtrowo. Hr. 
Kaufm. Bitthorn a. Gnadenfrei. H. Guts⸗ 
beſiger v. Arnold a. Grodzis ko, v. Kobierzucht 
aus Dombrowa, von Wezyk aus Rzetnia. — 
Gold. Zepter: Frau Gutsbeſiger v. Wil⸗ 
konska a. a. Wapro. — Kronprinz: Hr. 
Gutspächter Buchwalt aus Mertſchütz. — 
Weiße Roß: Hr. Lehrer Leder und Hr. Dito 
Kaufm. Wohlauer aus Wohlau. Zwei 
goldene Löwen: Hh. Kfl. Gebel u. Lau 
a, Brieg, Beuthner a. Leobſchütz, Berliner a, 
Neiſſe. Hr. Lieuten. v. Schierſtedt a. Rawicz. 
Hotel de Sileſter Hr. Kaufm. Klauſa a. 
Berlin. Hr. Landrath Graf v. Frankenberg 
a. Warthau. Hr. Referendar Piener a. Ra⸗ 
tibor. Hr. Kammerherr Graf v. Maltzan a. 
Mannheim. Hb. Gutsbeſitzer v. Gaffron a. 

Schreibendorf, v. Johnſton aus Schwammel⸗ 

wie. Hr. von Bercznick! aus Warſchau. — 

Hotel de Pologne: Hr. Medizinalrath Dr. 

von 11 on Königsberg. — Deutſche Wiener Eini.-Scheine .. 
Haus: Hr. Kaufm. Poorten a. Riga. Hr. 

Fabrikbeſſder Gottfäin o. Cunnersdorf. Pr. Bileeten Conrac. 
Gutskeſiser v. Eiffowski a. Polen. Hr. Gym: 185 


—— 2 


Frledtrlehed or 
Louisd'or 


„ „ 


naſial⸗Lehrer Matthäi a. Ratibor. Hr. Lieu⸗ sechal Pr Scheine 3 60 
tenant Vogel a. Neiſſe. Hr. Ober⸗Amtmann 
Gerlach a. Poſen. — Weiße Adler: Hö. 
Gutsbeſitzer v. Raumer a. Kaltwaſſer, v. Fal⸗ 
kenhayn a. Nackel, Willert a. Giesdorf. Hr. 
Banquier Hölzel a. Krakau. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Pfarrer Klimich aus Rohnſtock. 
Hr. Gutsbeſizer von Pruszak aus Polen. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsbeſitzer Puſchmann 


Gr. Hers. Pos Ptendbriele 
Schles Pfadbr. „ 57 


II BIT 


Disconto - 


univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Tpermemeter 
30. Barometer ö x feuchtes 
September 1840 er äußeres niedriger. Wind, Gewölk. 


2 * 
Morgens 6 Uhr. 27“ 

2 ig nr 2782 11 H 
Mittags 12 uhr. 25, 9,08 ＋ 11. 0 
Kachmitt. 8 Uhr. 27 9,26 + 10, 74 


W 32° 
9 Uhr.“ 0, © 18° 8 


